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Einkehr töte not !
Vor kurzem ist ht einer cixftlljcfjc » Deining

cw Artikel über mtfere Finanztvirtschaft er¬
schienen . der hier große Aufrogiing hcrvorgc -
rufen hat . Die Zeitung ist - bic „ Times " , ziveisel -
los eines der größten Blätter Englands , imd
steht mächtigen Finanzkreiscn mche , aber seine
Auslastungen über die ljchechostowakische
Finanzpolitik sind schließlich nicht der Willens ,
»itd Meinnngsausdruck der regierenden Kreise ,
oder auch imr jener des englischen Bankkaprtals .
sondern eben doch nur ei » Zeitungsartikel .
Wammi mril doch die Aufregung ? tsic wird
verständlich , wenn » um prüft , was der Inhalt
des Artikels war mio noch verftäUldkiiher wird
sie . wenn man sie als den Aufschrei eines nicht
gerade guten Gewissens erkcinn .

Der besagte Artikel der „ Times " steht im

Zusammenhange mit den Bemühungen der
lschechoslowakisäwn Aogierimg . auf dem intcr -
nationalen ( Geldmärkte eine neue Anleihe
von . zehn Millionen Pfund Sterling aufzu -
nehmen . Der ' Staat braucht Geld zur Deckung
des unbedeckten Defizits im Budget , da dieses
iiajfc der eine Milliarde twtragendcn Abstriche
noch immer 272 Millionen Kronen gegenüber
60 ( 1 Millionen Kronen im Borjahre beträgt .
Außerdem hat der Staat aber ungeheure Be¬

träge aufzubringen , um den im Dezember und

Jänner fälligen Teil der ausgegebenen Staats -

kassenscheine auszulösen . Im Iillanv vermag der
Staat eine Anleihe nicht mehr unterzubringen ,
nicht , weil — wie behauptet wird — ein

Mangel an Kapital hier besteht , sondern lueil
die staatliche Finanzwirtschast , die Art der Ein -

Ivsung der Kriegsanleihe wnv überhaupt die

Führung der inneren Politik nicht gerade er -
niuntcrnd auf die Aufbringung eines Kredites
wirken . Die tschechosloloakischc Regierung hat
daher Emissäre ausgesandt , welche sich in Frank -
reich und England um die Aufbringung einer

Anleihe bemühten , allevdrngs mit schlechtem
Erfolg , so daß gegenwärtig in Amerika der

Bcrsuch fortgesetzt ivcrdcn muß .
Der Artikel der „ Times " begründet nun ,

weshalb die Tschechoslowakische Republik in

England die verlangte Anleihe nicht erhalten
tonnte und das Blair knüpft daran Betrach¬
tungen darüber , wie die tschechoslowakische
Finanzwirtschaft einzurichten wäre , um sie auf
eine gesunde Grundlage zu stellen . Die Tschecho¬
slowakische Republik habe noch immer nicht
ihren Haushalt ins Gleichgewicht gebracht und

sie sei einer der Staaten in Mitteleuropa , die

ihren eigenen Wiederaufbau und den Wirtschaft -
lichen Fortschritt de » Ganzen durch den Wirt ,

schaftlichcn Krieg . behindert haben , den diese
Staaten gegeneinander ihn Hilfe von Zoll¬
tarifen und Emsuhrverboten führten . Die Tsche¬
choslowakische Republik müsse mit ihren Nach¬
barstaaten gemeinsam dahin wirken , die Hinder -
nissc des internationalen Handels zu mildern ,

was bis jetzt nicht geschehen sei. In dein

Artikel wird ausgeführt , eS wäre ratsam , wenn
die Tschechoslowakische Republik sich frei -
will ig einen F i n a n z b e r a ! e r erwählen
würde . der ihre finanziellen Angelegenheiten
zu leiten hätte . En , solches i n t e r n a t i o -
n a l e s ' A u f s i ch i » o r g a n hätte sich in

änderen Fällen gm bewährt und würde sich
insbesondere bei der Auftreibimg von Auslands -

anleihen . welche die Republik zur Deckmtg ihre »
chljährlichcn Abganges bedürfe , nützlich erweisen ,
sollte , so heißt es weiter in den „ Times " , die

Tschechoslowakei sich n i ch t f r e i w i l l ig dieser
internationalen . Kontrolle untcrlverfen . so müßte
»ach dem Beispiel von Ungarn und Oesterreich
diese Kontrolle z w a n g s w e i sc e i n g e s c tzt
werden , denn dahin ziele die Finanzpolitik der

Tschechosloioakischeu Republik ab .

. Daß eine Finanzkont - rollc , durch einen vom

Bankkapital des Auslandes eingesetzten Kon -

trollor die Unterordnung der staatlichen Wirt -

schäft unter dos Diktat des ausländischen Groß -
kapitals bedeutet , dafür liefert Oesterreich ein '

lehrreiches Beispiel . Dabei kann man . auch die

Erinnerung nicht unterdrücken , daß dieselben
Leute , die sich jetzt über den Artikel des eng¬

tischen Blaues so heftig ereifern , ihre Genug -
tuuug nicht zu verbergen sich beinichren , ols
über Oesterreich der Finanzkontrollor eingesetzt
wurde . Dem haßerfüllten Narioimlismus er -

schien die Perstlavimg der andern eine nützliche
tmd notwendige Maßregel , doch sie ihm auch
nur zumuten , schreit er schon als himmelschrei -
cndes Verbrechen aus . Wir braucheit nicht erst
ausdrücklich zu betonen , daß die schon vom

heimischen patriotischen Kapitalismus genugsam
geknechtete Arbeiterschaft einer Unterjochung
des Staates und der Bevölkerung unter das

ausländische Kapital nicht geneigt ist . Aber

haben die jetzt so Entrüsteten ein Recht zu ihrer
Entrüstung ?

Diis Echo , das der „ TimeS ' - Ariilet in der

tschechischen Presse geweckt hat , liißi nicht auf
eine ernste Einkehr schließen . Vor allem liest
nimi ein grenzenlcstes Erstaunen heraus . Daß
die Dschechastowaikec ül allen Staasen , die früher
der Entente angehörten , abgöttisch geliebt werde ,

diese Vorstellung gehört gewissermaßen zum
Inventar des heimischen PatriotisnnlS . Aber
der Kapitalismus , wenn er Geld herborgen soll ,
ist alles cher als sentimental und sieht auf
Sicherheiten , iveuiger darauf , ob man die Uni¬

formen feiner Polizisten und Soldaten nach -
ahmt . Die Illusion des unzerstörbaren Wohl -
wollend gegenüber der Tschechoslowakei haben
der „ Times " - Artikel imd die mißlungenen Be -

nnihrmgen um Erlangung der Anslandsanleihe
zerstört , aher darmn will mau hier doch nicht
darangehen , das Gawisten . zu pvrifelt und diÄ

Grad der Berechtigung der Anklagen des eng -
lisckjen Blattes zu erforschen , sondern man sieht
darin ein neues teuflisches Kampkoit der —

Deutschen , die da « Ausland beibußr falsch in -

formieren . Iii den- ischechisäf - ltcrikalen Blättern

sucht man sogar , da dies schon bei dem Außen
minister nicht möglich ifr . wenigstens dein Chef
der Propagandaabteilung des Äußenininistc -
rinnis oincn Strick zu drehen , der ' in Pension
geschickt ioerdcn müsse , weil so etwas möglich
war . Die Auslandspropaganda vcrschinlzw ' all¬

jährlich Unsummen , dennoch dieser Artikel ! Als

ob die Fulanzieme des Auslandes , lucnu sie
Geld borgen sollen , sich an die „Iirsoriim -
ltoncn " . die ihnen die bezahlte ijchcchoslowa
tische Auslmidopropaganda zu gebet , bemüht ,
hakten würden ! Die suchen » ach sicheren Grund¬

lagen für die Einschätzung ihrer Gläubiger , als
es die rosenroten Tarstellungen der Auslands

Propaganda über die Vechältnisse des tschecho¬
slowakischen . Staate » sind !

Der Behmtptung der „ Times " , im stehe
chvjlowakischen Staatshaushalte wäre noch nicht
das Gleichgeivicht hergestellt , wird in der tsche¬
chischen Presse lebhaft widersprochen und sogar
»ersucht , diese Meinung als den Ausdruck des

pessimistischen Wesens der Engländer hinzu
stellen , das ihnen von der Natur durch — den

eiligen Londoner Nebel aufgedrängt sei. Aber

niemand wird leugne », daß die Engländer be¬

sonders txbi Rechnen gut verstehen , rno daß .
selbst wenn man das tschechoslowakische Budget
trotz des Testziis von 272 Millionen Kronen

als ein „ Gleiehg ein i chtsbudge k" ansprechen
lvollte , doch seststebl , daß für das gesondert
ansgestellie Jnvestilionsbnidgct von lM00 Mil¬

lionen Kronen keine Deckung vorbanden

ist . Es kann auch nicht übersehen werden , daß
die Tschechoslowakei , obwohl sie erst im siebenten
Jahre ihres Lebens steht, dennoch eine

Staatsschuld hat , deren Verzinsung jähr -

sich 2üR , Millionen , das sind rund 22 Prozent
der gesamten Staarsansgaben . verschlingt , wobei

die dem Staate zugedachten Reparat i ou s -

laste n, die vorläufig noch immer auf der Höhe
von dreißig Milliarden stehen , nicht mitgerech¬
net sind . Die Regierung hat durch Abstriche ,
die an vielen Posten ihren gewaltsamen Cha -
rakter nicht verleugnen können , für das kam -

mende Jahr die Artsgaben wohl um rund eine

Milliarde verringert , aber um diese Herab -
Minderung zuerzielen , wird noch manche
schmerzhafte Operation , wie die Entlassung der

b . - r . ' äbligcn " Staatsmlgestelltcn , die Sper¬

rung weiterer Schuten und die Drostelung der

kvscMe » für die Arbeitslosen . ' für Kultur und

Humanität , erfolgen müssen . Es fehlt nicht an

Stimmen , die schon jetzt die lebhafteste Be¬

sorgnis für den » n ch st c n Voranschlag äußern
und die fragen , was weiter sein wird , wenn
es nicht gelingt , vor allem eine entscheidende
Herasminderunq der Hecresanegabcn durchzu¬
führen . Daran will man bei uns aber noch
iHimer nicht denken , denn auch in dein reduzier¬
ten Budget betragen noch immer die rein per -
tieften Ausgäben für das Militär um 130
Millionen Kronen mehr als sämtliche Aus -

gaben für das Schulwesen , ja für Rekrutenan » -

> dnna u. - d Manöver hat man die Ausgaben
von llö auf 8t ! Millionen gesteigert ! Tie

größte Unaufrichtigkeit in der Finanzwirrsckiast
des Staates liegt aber wohl darin , daß sich
der Staat in kein e r . H i n s i cfi t d er D c

f l a i i o n a n z n p a s s e » b e ni n h t . daß der

Wert der Krone ans dem Geldmarkte in den

legten Jahren wohl gestiegen ist . daß aber der

alle Stenern , die Post - und Eiseubcchn -
iiuifc , die Erzeugnisse de » Ta bat monoPols und

die Zölle in fast gleicher - Höhe zu halten be¬

te » ist wie früher , da die Krone weniger als

die Hälfte ihres heurigen Wertes hatte . Mai »

weiß gewiß auch im Auslände , was man der

inländischen Bevölkerung lange geheimzuhalten
versuchte , bis es kürzlich der Minister Stribriih

■ einer Versammlung ausplauderte , daß der

Umlauf an Stoatskastenscheinen ei » ungleich
höherer ist . als ans den Bankausweisen zu er »

sehe » ist .
Alle diese lliistichrdc » nd die wenig rosig

erscheinende wirstchaftliche und finanzbellc Zu -
kiurft erkennt inau auch im Auslände und ins -

besondere die Finanzkreise dorr lassen sich durch
keine schönfärberischen Berichte täuschen . An den
in der letzte » Zeit envachte » Bemühungen , z»l
sparen , haftet der üble Makel , daß sie dort ein¬

setzen . wo wenig Getvcchr fin die Erztelung
von Ersparnissen geboten ist . daß sie dagegen
die Gebiete , wo Ersparnisse wirklich eine Gc

snndung der Flnauzverhältnisse des Staates

berbeiführen könnten , oas ist bei den ' Armee -

anslagen . nolnzn >mbcrü ' hrl lasten . Hier ist nocki

keine Einkehr und Einsicht zu bemerken , die

stte in der Führung einer Politik ausdrücken

wurde , welche auf die Sicherung des Friedens
im Inneren und nach außen abzielt . Diese Ein

kehr täte noi . sie fehlt vorläufig aber vollständig
und darum sollten sich die Regierenden und

ihre publizistischen Herotee nicht darüber wun¬

der » . iveun im Auslände diese Politik ans Miß -
trauen flößt und mau in ihr keine hinreichende
Garantie erblicken ivill .

Keine Intervention des Völkerbundes .
Ärette Vertztmdlungen in Kairo . — Beetognvs des ägyptischen Parlaments .

Kairo , Lv . Rovember . ( Reuter . ) Die

ägyptische Regierung erklärt , sie tjabe nicht ver¬

langt , daß der Konflikt dem Völkerbünde vorgelegt
werde .

che n f. 2<i . Rovember . ( SBA . ) Das « eueral -

srlrctnriat deo Völkerbundes teilt zu den Met

düngen betrefss eines Appells Aegyptens
« n den Völkerbund mit , daß bisher kein

Ansuchen um Intervention eingelangi

ist . Das Sekretariat bestätig « serner die bereit »

gestern bekanntgegebene Anschauung der diploma -

tisch,, , Kreise in Krankreich , dnß sich der Völker -

bnndsrat mit dieser Angelegcichcit nicht befassen
könnte » da Aegypten nicht Mitglied des Volker -

bundes ist . Wenn das Völterbundvsekretariat das

angekiindigtc Ansuchen Aegyptens « rlwlten ivürde ,
tviirde eo sämtlichen Mitgliedern deo Völkerbundes

hieven Mitteilung machen . Ter Völkerbundsrac

könne sich aber mit dieser Angelegenheit nicht
b c s a s se n.

London . 2i >. November . Wie die „ T i nc e s "

ano Kairo meldet , wird zwischen dem neuen ägyp -

tischen Kabinect » nd dem englischen Vertreter über

die Möglichkeit verhandelt , über de » tote » Punl »
hinwegzukommen . Man hosst zuvcrläsjig . doß sehr
l - old ein AuStocg gefunden werden wird . Nach
einer hier getroffenen Meldung hat « m 21 . de .
ein ägyptisches Bataillon O m d u r m a n geräumt
und ist o » s dem Weg » ach Port Sudan .

K a i r o, 2">. Novenu e,-. Im äavptiscken
Parlament verlas der Präsident ein königliches
Dekret , durch das beide Häuser siir einen Monat

vertagt werden . Tic Mitglieder gingen in Ruhe
auseinander ; in Kairo herrscht vollkommene

Ruhe . Z a g l u l P a s ch a bat sich ans seinen
Landsitz cnriickgezogen .

4-

Maedonald interpelliei ' t .

London , 26 . November . tEigeirbericht . » Der

Führer der Arbciterp »rrtei , Gen . Macdonald ,
lw eine Interpellation über die aiiÄvärtige
Politik d»' r Regierung rii ^revrach ! ' Wenn die

Opposition die sofortige ' Eröffnung der D- edaiir

beantragt , dürfix - A- r Austenimnisicr E ha m de r -
tain seine Reise nach Rom aufgehen .

Rathusius beguadigt .
Bereits aus dem H e i m w e g.

Lille , -2«!. November . ( Havae . ) General

N a t h u s i « s Ivnrdc begnadigt und ist nach Ior -

dach abgereist .

Berlin , 2». Novemtzer . lEigenverichl . ) c^e-

nerxrl von Rath » s in s. der noch am Dienstag
die von ihm zu erfüllenden Formalitäten erledig :

hatte , ist honte morgens um 0 Uhr von seiner Be¬

gnadigung in Kenntnis gefetzt worden . Er wurde

sofort ans dem ( Äesängnis enriasseir und Hai mit
dem nächsten Zug Alte verlassen . - Heute abends

um 7 Uhr hat er die französische Grenze über

schritten . Danrit hat der Zwischenfall , der einen

■teugcirblicf laug die deinsck > - französisch : » Br

ziehungeu aufs neue zu vergiften drohte , eine Bei

legung gefunden , die dem B e r st ä » d i g n n g s -
willen des Kabinetts H e r r i o t ein

Zeugnis ausstellt , an dem keine nationalistische
Kritik mehr rütteln kann .

Ein deutsches Gerichtsverfahren
gegen RathustuS .

Berlin , 20. Nenemder - Zu der Begnadigung des
Generals N a t h n s i u s wird von deutscher Seite

erklärt , daß auch in Deutschland ein gerichtliches Per -

fahren gegen General NathusiuS eingeleitet wird , um

festzustellen , ob die Beschuldigungen , die gegen ihn
erhoben wurden , berechtigt waren .

Interpellation in der französischen
Kammer

Paris . . ! c - ocmber ' Eigenbericht . ' - In
i - eu Wandelchingen her Kamnic . verlautet für heilte
abends daß mehrere rechtsstehende Abgeordnete die

Regierung noch Erichöpsuug der - Tagesordnung über
die Begnadigung de » ( 4cn «rals vtalhusius zu i n »

c v e l I i c r c n hc>rbsich ! i ! ' ei ! . Herriot Wird in
diesem Falle die Interpellaten » voranssichltich so »
s- o- r i beantltvsrlen .

Die denisch ' . ranzöjWen Mirtschasti «
Verhandlungen .

Die deutsche Schwcriudnstrl « macht Schwierigleiten .

Bellt » , 2». November - Zu den Meldungen eini¬

ge, Blätter , daß die deutsch sranzösischeu HaudelSver »
iragsverhandlirngen in Paris trogen der Erkrankung
eines deutsche « S>rchverständigen eine . Verzögerung
erleiden , meldet der „ Vorwärts " : Die siir Mens ,

lag angesagte erste Fühlunguahiuc zwischen den deut -
seifen imd den französischen Sachverständigen der
Scl >wcriudustrie zur Besprechung der Zolltarife komu «
nicht stattfinden , da die deutschen Sachverständigen
aus d-eni Kreise der Schwerindustrie nicht in Paris
cingetroffen sind . Ihr Verhalten dürste v v l i t i s ch c
Motive zur Ursache hoben und ist In höchstem
Maße befremdend . Schließlich ist eö die deut¬
sche Regierung und ihre Organe , welche die Politik
des Dentsckw " Reiches zu machen haben . Es ist ab «
nicht Sache der Herren von der Schwerindustrie , sich
in die Regelung schwebender Angelegenheiten elnzu »
mischen .
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Von unserem Lonvoner Korrespondenten .

Bei den jüngsten englischen Wahlen haivit

Tausende armer Ten sei für die konservativen ge <
stimmt , weil man sie hatte glauben machen , die

Labour Party wolle sie mit Haut und Haar an

den BolsckiewiSmiis erkaufen . War nicht der An «

las; der Wahl der Vertrag m t der Sowsctrcgie -
rung ? War nicht der Porwand der Wahl die

Straflosigkeit des kommunistische » Redakteurs ?

Und war nicht der Umstand der den Ausgang
der Wahlen entscheide ich bestimmte, der angebliche
Zinoivjeivbrief ? So ist de Regierung der eng -
l! Ickten Arbeiterpartei in der Tat über lauter Ding . '

gestolpert , die mit dein Bolschewismus zus ' mmcil -

Unklarheit schuld , die üinerhalb der englische » Ar «

beitcrbotvcgnng über ihr Verhältnis zu den Koin «

nninisteir herrscht und die durch den organisato¬
rischen Beschenk des letzten Parteitages der La «

bour Party , die Kommunisten aus der Arbeter -

pKirfct ausznschließien , noch ke ' netwegS beseitigt
ivordcn ilt . Man lxiile bisher im Pollgefühl einer
alten und unerschütterliche » Drmolrat ' e die Kom -

munisteil geduldet — jede Demokratie trägt ihrem
Wesen nach die Gefahr in sich, daß sie sich miß -
brauchen und nasführen lassen muh — und sich
im übrigen durch selche theoretische Kleiuigke teil
und revolutionäre Koketterien nicht in seiner rr -

forniistischeil Prox S stören lassen : von «chtern

eivglischeir Genossen stammt der Stoßseufzer , den
er einmal bei einer internatienalen Zusammen «
kunft hören ließ : Wir in England streiten unS

ja auch manchmal , aber doch n cht » in Prin¬
zipien . . . . Nun hat sich cinmal gezeigt , daß
eine solche prinzipielle Frage auch ihre verflucht
praktischen Folgen haben kann . Das Ergebnis
der Wahlen hat die cngl ' schen Arbeiter ein Pro -
blem crkcnncir lassen , das ihnen eigentlich schon
aus den Fingernägeln brennt .

Ani Tage nach der Wahl schrieb der „ Daily
Herald " , das Zentralorgan der Arbeiterpartei , daß ,
wenn nicht die Kommunisten m t ihrem Geschrei
gewesen wären , cö den Neaklionärcn niemals ge -
Iin,gen wäre , so diele Lcutc vor der Arbeiterpartei
zu schrecken. Es scheint schon ein erfreulicher und

beinahe erstaiinl ' chor Forlschritt , dieser Erkennt -
niS an dieser Stolle zu begegnen ; denn am „ Tai y
Herald " war es viel gelegen , daß die Labour Party
bisher nicht vermocht hat , was allen anderen , äl «
leren Arbeiterparteien gelungen ist: sozial st ' schcs
Klassenbewußtsein zu verbreiten und dock) dein

VevwechselNverden mit den Kommunisten vorzu -
beugen . Seither geht denn auch in den Spalten
der englischen Arbeiterpresse m t dem in diesem
Landse üblichem Freimut , in dem sich d e Disziplin
der öffentlichen Disku ' jiou und die Eigcirbrodelci
der einzelnen Meinung sonderbar mischen , zwischen
Dutzenden von Einsendern die Debatte hin und

her , ob und inwicfern die Labour Party sich von
den Kommunisten unterscheiden soll . Der c - nc

findet , daß die rote F. ' hne dasjenige sei. was die

Wäh ' er abschrecke : wenn die Arbeiterpartei unter
der Natwnalfahne kandidieren würde , dann könnte
es am Erfolge nickt fehlen . Ter andere ist gegen
das rote Tuch nicht empf' ndlick : nicht die kam -

muuistischcn Methoden stören ihn , aber , daß d' e
Labour Party — wie er fälschlich meint — nicht

genug christlich sei , schafft ihm Beklemmungen .
Daneben ergreifen auch crnstzunchmende Leute das
Wort : F. R. C l y n e s. um zu erklären , daß er
die Kommunisten ebenso als Gcaner der Arbeiter «
vartei betrachte wie die Konstrvatve » . H. N.

B r a i l e f 0 r d um ' hm zu envideru . daß es das

größte Unhe ' l wäre , das die Kommunisten anrich¬
ten könnten , wen » es ihnen gelänge , unter dem

Die Opposition in Italien regt sich!
Eine Tagung aller oppositionellen Abgeordneten .

Rom , 20 . November . Sämtliche Abgeordnete der Opposition werden sich am nächsten

Sonntag i>« Mailand im vcreinslokal der Populari - Pnrtci versammelt « . All « Komitees der

Opposition in ganz NordltaUen sind zu dieser Versammlung gleichfalls eingeladen worden .

*

einen cinstündigen Proteststreik für heute Nach »

mittag anordnen . Tie Metallindustriellen haben

daraufhin die Aussperrung beschlossen , über

deren Dauer noch kein endgültiger Beschluß gefaßt
wurde .

Rom , 20 . November . Di « Met llarbeiier «

gewerkschaften in Mailand haben neuerlich
einen Aufruf gegen den von den fascistischen
Gewerkschafleu abgeschlossenen Kollektivvertrag er

lassen , worin sie die W i e dc ra u f 11a hm e des

Kampfes gegen den Pertrag c »kündigen und

*

Anch M sso' ini will fich Lorbseren

nach ivani chem Muster holen .
Tripolis , 20 . November . ( ASJ . ) Ftalienk ' che

Trnppenablbilungen zogen am 20 . ds . in d' e seil
dein Zahre 19l . ö verlassene J y r te ein » nd bißien
dort die italienische Fahne . Am Abend wurde in ,

Lager Ä ' S b u r h a d i I brahiui S o h e k e n i

aufgegriffen , welcher durch eine » im Fahre >Ül7 >

verübten Verrat den Rückzug bewirkt hatte , dem
es aber gelungen war , zu stückten . Im Lager
blieben ' 0 lote Anütändtsck . e nirück . Es wurden
- 100 Gewehre , ferner Munition , Ma' chiuengewehre ,

*

Vorräte an Nahrungsmitteln und dl « Fahne des

Führers erbeutet .

Ba ' dlge Demilsson Mussolinis ?
Rom , 20 . November . ( 3DA . ) Der „ Avant, "

reröffentlicht mit aller Reserve die Meldung ,
Mussolini beabsichtge bei Eröffnung der

Frühjahrsse ' sion d ' s italienischen Parlamentes
die Demission zu geben . Das Blatt fügt hinzu
daß der Nachfolger Mulloliniü wahr schein Ich
Orlando wäre der in fein Kabinett anch Fascistcn
aufnehmen würde .

Die Barteleuzerlplitlerung
in De tlchland

Berlin , 20 . November . ( Eigenbericht . )
Etwas geringer als bei den ReichStagSwahlen ist
die Parwizersvlitterung bei den gleichfalls am
7. Dezember stattfindenden Wah ' cn zum prcu .
zischen Landtag ; während fürs Reich 24
Wahllisten eingereicht wurden , sind es für Prell -
zen deren imiiierhin nur 10 .

Wird Ebert wieder kandidieren ?

Berlin , 26. November . Entgegen den Mcldun -
gen der Prager TageSblätter , daß Reichspräsident
Ebert endgültig auf eine Kandidatur verzichtet
hat , wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß weder
der Reichspräsident noch die NcichSregiernng bisher
irgendwelche Beschlüsse gefaßt haben darüber , ob

Eberl noch cinmal kandidieren oder ob jemand ande -

rer kandidieren wird und welche Parteien bei dem

Wahtlampfe für die ReichSpräsidentschaft zusammen¬
gehen sollen .

*

Kommun stisrhe Munitions¬

schiebungen .

Berlin , 20. ' November . ( Eigenbericht . ) Ein zwei
Tage andauernder Prozeß wegen MnnitionSschicbnng
ans dem Reichswehrübungsplatze in Jüterbock
ging heute vor den » StaalSgerichtShose in Leipzig zu
Ende . CS handelte sich darum , daß Kommunisten
Reichswchrsoldaten zur Lieferung von Munition ver «
anlaßt hatten . Drei Gefreite versprack >en , zwei Kisten
mir 1500 Schuß zu liesern . Dabei wurden sie ge «
fangen . Zwei Angeklagte wurden wogen Derlei «

tung zum Hochverrat zu zwei Jahren sechs Monate » ,
ein ' Angeklagter zu drei Jahre » sechs Monaten Ge -

fängnis verurteilt .

Eindruck c n : s DohlmißerfolgcS die Labour Party
in « ine Panikstimmung zu jagen , di « sie in einer
Reaktion gegeil die Konvmunisten ihre w cht ' geren
Ausgaben vergessen oder gar hre eigenen Grund -
sätze aufgeben ließ. ' . . Der beste Weg , mit den
. Kommunisten fertig zu werden , sei sie zu igno «
rieren ; das beste ' Mitcl , sich von ihnen zu unter - -
scheiden , sei das , was die Arbeiterpartei ihrem
Wesen nach von den . Kommunisten trennt , die
Neberiegeiiycit ihrer deniokrati ' chcn Ueberzeugung
durch kowstrnktioe Kritik an der gegenwärtige » Ge¬

sellschaft und positive Pläne für die sozialistische
zu erweisen .

BrailSfvrd sieht also auch „die Gefahr von

rechts " . Und in der Tat . es gibt Gefahre » a n
beiden Flanken . Der Wahlausgang hac
wie jede unerwartet scharfe Entscheidung beide Er -
treme verstärkt hervortreten lassen . Die Gefahr
von rechts findet in der von links ihre Ergänzung .
Die Gefahr von links entschuldigt sich durch die

Berufung auf rechts .
Vor kurzem hat ein Manu in Moskau auf

dem russischen Gewerkschaftskongreß , knapp h n. ee

Zinowjew . eine feurige Rede gehalten . Er war

gerade zwei Tage in Rußland , aber er halte be¬

reits festgestellt , daß sich die Lage der Arbeiter
dort seit 1920 „ wundervoll verändert und ver «

bessert hat " . Ein internationaler Kongreß müsse
de Einheit der internationalen Gewerkschafts¬
bewegung „ ohne unnötige Formeln und ohne vor -

hergehende Bedingungen " herstellen . Ter Mann »
der so sprach , was die Bolschewik ! gerne hören
wollten , war ein englischer Gewerkschaftsführer ,
A. A. P u r c e l l , der gewesene Vorsitzende des

englischen Gvwerl ' chaftSrats und gcgenwärtge
Vorsitzende deS Internationalen Gewerkschafts -
bundes . Was er nicht erwähnte , war daß er

nicht nur 1920 mit der erste » englischen Dele¬

gation . sondern auch 1921 in Rußland gewesen
war , um — der Gründung der Roten Gewirk -

schaftsinternationale beizuwohnen , die dem

Amsterdamer Gewerkschaftsbund den GarauS

mache » sollte . WaS ihn nicht gehindert hat . fpä -
ter der Präsident dieses selben Gewerkschaftsbun -
des zu werden , ihn aber ncch wen ger gehindert
hat , die Beschlüsse der internationalen Organi
sation , deren Borsitzender er ist, mit den angeführ
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unbekümmert als unbesonnen ist. diese Schlitze, »
Hilfe für die Moskauer , deren Versuche , den Jnter »
nationalen GewerkschaftSbund zu zerstören , grüiH -
lich m schlugen sind und die nun deshalb nach der

„Einheit " rufen : das ist , « tan wird eS zugeben ,
auch kür die englische » Arbeiter eine ernste Gefecht
von links .

' Nur wenige Tage vorher hatte ein anderer

Mann in Sheffield eine Rede gehalten , in der er

sagte :
„ Ter Wechsel der Parteien ist Nebensache ,

solange die grundlegende Erkenntnis da ist , daß

dieser alte Staat mit allem , was er bedeutet und

vertritt , weiterbestehen muß . . . Es fehlt an

Vertrauen aus beiden Seiten und cS wird keinen

Frieden in der Wirtschaft geben , bevor nicht mehr

Vertraue » zwischen Arbeitgeber und

Arbeiter ist . Lassen wir dieses vcr -

fluchte Gerede vom Klassenkampf .
Erinnern wir uns , daß in der Stunde der wirk¬

lichen Prüfung dieses Land verteidigt und geret -
tcl worden ist nicht von einer Gruppe , sondern von
alle » Wir stehe » anch jetzt noch im Jener . Wir

werden klarer herauskommen und unser Ziel siche¬
rer und schneller erreiche », wenn wir aufhören mit

dem bitteren Klassenhaß . "

' Auch der Mann , der so sprach , was die eng

lisch« Bourgeoisie gern hören wollte , war ein eng -

. . . . Minister , . .
bei einem der Festessen , bei denen er ein beliebter

Redner geworden ist . Er hat so noch den Hinaus -
Wurf , mit dem ihm de Bourgeoisie für man he

frühere . Handreichung dankte , mit ehrlich überzeug -
ter Würdelosigkeit quittiert : hat er dock) in die ' cr

Rede noch cinmal sein ew g wiederholtes Lieb -

lingsthcina abgewandelt : daß ein Land , in dem er ,

der' ehemalige Lokomotivhc zer , cS bis zum Kolo -

niainli »ister gebracht hat , der Inbegriff aller

Fve hcit und Größe sei. „ Um meinem Voll und

meinem Lande am besten zu dienen " , künd' gtc er

an , daß er nach reiflicher Ueberlcgnng zn der

schwierigen Arbeit eines Gewerlschastssekretäre - —

der Eisenbahner — zurückkehre . Und er hat diese

Arbeit gle ' ch wieder mit einer Rede vor der Ver -

einignng der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in

Derby begonnen , in der cr neuerlich de » Klassen -
kämpf verdammte und gegenseitiges Vertrauen

predigte .
So hat er auch für den Krieg g . ' pitwund

so ist er der „ Retter Englands vor der Revolution "

geworden ; et war der Sekretär der Ei ' cnb . ' htter

an jenem „ schwarzen Freilag " des Jahres 1021 ,
als die englifchet ? Eisenbahner ihre BundergeNos¬
sen im Stich ließen und so den Generalsne 1 ver¬

eitelten ; für diese Hilfeleistung dankt ihm die

Bourgeoisie . Auch diesmal hat ein Kouscroat ver

auf seine Rede mit den Worten geantwortet :
„ Wir werden - Herrn Thomas begrüßen , wenn cr in

unser Lager kommt . " Und in rer Tat kann man

heute scholl den Tag voraussehen , da dieser be¬

gabte , aber beschränkte Mann sich außerhalb der

Arbeiterpartei gestellt haben wird . Von d u ' Ar«
be tern seiner eigenen Gewerkschaft hat er eine an «
dcre Antwort erhalten : eine Bersamm ung . de

einberufen worden war . um seine Rückkehr zur
Gewerkschaft zu feiern , mußte wieder abg . ' agt
werden . . . .

Auch I . H. Thomas war , bevor er Mi «

uister wurde als Vorgänger Purcclls der P r -

sitzende des Internationalen Geivevlsehaflsbu . des .

Diese beiden Vertreter der englischen ' Arte ter u
der gewerkschaftlichen Internationale sind durch
ei » merkwürdiges Zusammei ' . reffen zugleich d' e

typische Verkörperung der Extreme , die Person ! «
f kation der Hiefahrcn , die heute die englische Ar «

bciterbewegniig bedrohen : des nn' o. idarischeic
Radikalismus auf der einen ' Seite , der die momen¬
tanen Wunsche der eigenen , einzelnen Gruppen
unwissend und unbekümmert um die Nolweud g«
feiten und Interessen einer größeren Gesamtheit

Die MilUörbeftien von Biribi .
Zu Albert Landres ' Buch : „ Dante hat nichts gesehen " .

7 Bon A. B. B 0 tte m r .

Den Sergenis von El Bords scheint der Ge - s
danke den Schlaf zu raube » , daß sie von ihren
Kollegen von S>di ' Mvussah in der „ moral scheu '

Hebung " der Sträflinge ubertrossen werden konn -
^

ten . Ten » auch in Cl - Bordj heißt sich krank mel -

den , seilt eigenes Todesurteil unterzeichne ». Ei »
Sanitäter erzählt Londres e n- ge der erbau - 1

lichstcn Historien dieses Kommandos .
Sich krank Meldende wurden durch den Ad -

jutantM . in den Ofen der Kalkbrennerei gesperrt .
Tann goß ihnen der ' Adjutant kaltes Wasser
über den Kopf und ließ sie während des ganze »
Tages ohne Essen ain Ofen sitzen.

Eine andere -He lmethode bestand darin , daß
der Kranke i » die Abortgrube ge -
legt wurde . Bei sengender Sonnenhitze muhte
er dort den ganzen Tag über liegen bleiben - , mit -

tagS erhielt er stall seines Essens von dem Adju «
tant eine Dosis Ipekakuanha ( d e abscheulich rie¬

chende Brechwurz ) verabreicht .
Andere wieder , die sich krank meldeten , muß

ten mitten aus dem Hof sieben bis acht Stunden

still stehen , dezmii der ' Adjutant , so oft er an ihnen
vorbeiging , ' ynen ins Gesicht spucken und ihnen
die Reitpeitsche über das Gesicht schlagen konnte ,
bis Blut aus Munt ) und Nase floß . Die Parole
dieses Gemütsmenschen lautet «: Wenn ihr euch
krank meldet , dann habt ihr , wie icner He ltge in
der Legende , den Kops in den Händen zu tragen ;
wenn nicht , werdet ihr bestraft !

Wie diese Gewaltktu - en auslaufen ? Der Sa¬
nitäter erzählt Londres von der . ^Lehaitdlung " ,

die dem Araber El Heidi in El - Bordj zuteil
ivurde . Dieser meldete sich trank und haue das
Unglück , nicht krank geschrieben zu werden . Zur
' Arbeitsstelle geschleift , weigerte cr sich dort , sc ' nc
Pike anzurühren . Er w rd an den Straßenrand
gelegt : de » Kopf nach unten , die Füße ans etilem
Hausen Steine und eine schwere Eisenplatte auf
seinen Bauch . In d' oser Stellung muß er den

ganzen Tag über verharren . Da er 3 n trin¬
ken verlangt , bringt man ihm gc - -
s ch »t 0 l z e n c s Salz . Er glaubt . Wasser zu
erhalten und tr nkt . Auf enioni Schubkarren wird
er abends ins Lager gebracht — eine halbe
Stunde später ist er eine Leiche . Auf
Vergiftung durch Pilze lautet die Diagnose !

' Auf ähnliche Weise „ starb " der Sträfl ng
Marti » , von dem sie Londres erzählen . Ein Tis «

put , de » er m' t dem Sergent T. hatte , besiedelte
sein Schicksal . Das Unglück wollte , daß er eines

Tages dem ? lrbeitsko >ttmando dieses Sergcut zu «
gctc ' lt wurde . Hatte cr von dieser Stunde ab

nicht ' Arrest , tanzte der Stil der Pike auf seinem
Rücken . Bis er eines Tage ? selbst setn Todesur¬
teil spracht „ Ich bin krank ! " Der Sergcnt nahm
jihn mit , h nler die Hecken ickilug dort der -
art auf ihn ein . daß Martin bewußt¬
los liege » blieb . Am andern Mor -

gen war er tot .
Eornil , ein anderer Sträfling von El Bordj ,

war voit c nem Skorpion gestochen worden . Fie -
ber setzte ei ». Er meldete sich krank . „ Verreck . . ! "

Angst packte ihn , da sich das Fieber steigert . Er

weigert sich, zu arbelien , um vor das KriegSge - <

licht zu kommen . Der Adjutant , der feine Absicht
merkt , sperrt ihn in Arrest . Uncrträglche Hitze
herrscht in dem Zell . Eornil zerschneidet es mit
einem scharfen Löffel . Meldet sich , nur um vor
das Kriegsgericht zu kommen . Man stellt ihm
eine Falle . Eni Sergen , ruft ihn . Der ' Adjutant
liegt uu Hinterhalt . Kaum tritt Corncl aus de »,

Zelt , schlägt ihm der ' Adjutant in 11 u n g h e u -

rer Wucht einen P 1 ke nst > el ins Areuz ;
zerschlägt ' hm die R ' p p e n. Springt
auf ihn und zertrampelt ihn mit

,seinen Stiefeln . Läßt >h » ins Zelt nans -
! Portieren , hm die S ch l i e ß e > se u an Hände

und Füße legen und chn wie eine Kröte mit dem
Strick zusammenschließen . Sechs Stnndcn läßt er
ihn ' Ii dieser Stellung l ' egen.

Da der gewünschle Erfolg ausblieb , das
heißt , da Eornil dies alles überstand , wurde er
am fünften Tag von zwei Seucgalschützen , die

, den Auftrag halte », ihn be ' der geringsten Bewe -

gang niederzuknallen , vor das KregSgerich , ge -
führt . Eine letzte Tortur hatte man dabei für
ihn ersonnen : den weiten Weg be> sengender Son -
nenhitze mußte er ohne einen Tropfe » Wasser zu -
rücklegcn. Z>ve> Jahre trug ihm dann sein Skor -
p onstich ein . Dennoch freute er sich darüber . Er
ist nun bei einem andern Arbeitskonunando . wo
cr , bei menscheuwürdiaevcr Behandlung , zu den
^vboits ^villinsten Sträflingen aäfrftfarbeitswilligsten Sträflingen zählt !

Biele Sträfl nge ziehe » es aus diese Weise
vor , vom Kriegsgericht zu einige » weiteren Iah -
reu verurteilt zu werde » , nur m » aus den Augen
und Händen eines Sergen , zu kommen der es

Iganz

besonders aus sie abgesehen hat . So meldete

sich ein Sträfling cneu Diebstahl begangen zu
haben , von dem er gar nichts wußte . Freute sich
dann über das Jahr , das er vom Kriegsgericht

dafür erhielt , weil es für ihn die Versetzung be¬

deutet !
Was liegt ihnen an e . mgeu Jahren Freiheit

und Leben : wenn nur die Höllenqualen aufhören ,
die Viridis Menschenleufcl ' bnen satanisch be -
reiten !

Beim ' Aibc tskonunando 1» Sil -' . Bouhalal .
Em Sergent P. , der einen neuen Trick erfunden
hat . Er läßt die Sträflinge , sieht cr sie vom

Essenhole » zurückkehren , die Kochgeschirre zu Bo -
den stelle » und antreten . Sein Hund , erklärt er ,
wird das Essen derweil bewache » . Dürfen de

hungrigen Sträflinge dann die Kochgeschirre wie -
der holen , sind diese leer . So leer wie ihr Magen
dann den ganzen Tag über bleibt , ivährend sich
der Hund . des Sergent freudewedelnd davon -

schlctclu .
' Auch deutsche Sergcnie gibt es , d. e von der

Fremdenlegion zur Aushilfe zugezogen werden .
Sic sind um keinen Teul besser als die - ander » .

Schließen die Sträflinge m Eisen lassen sie . »

dieser Stellung nachtSüoer liefen . „ Er ließ mich
Berduit bezahlen " bemerkte ein Sträfling ! Glü «

hende Steine läßt man sie in der Kalkbrennerei
mit bioßen Händen tragen . Schlüss - lbund . schien -
der , man hncn ins Gesicht .

Und einer vielei deutschen Teigenis bat sich
eilten ganz aparten Zeitvertreib erfunden . Er läßt
einen Sträfling stillstehen , sich bücken , ' . ritt > hm
in den H ' Nlern daß der H Ifloii mi ' dem Gesicht
auf den Boden fliegt . Aufftchen , Stillstehen , Ben «

geil . Tritt Und so fori und so sei - bis d- s dem

erfinderische » Sergen , keinen Spaß mehr bereitet !
Der Adjutant M hat ähnlich . Dr » ll gleit an

sich. Schleicht auf den Zehen an einen Sttäflrng
heran trit « ihn « in den Sin ' - r » Grüß der so

Ueberrascht « sofort , ist es gut . Wenn nicht , erhält
er seine achtzehn oder netlnundzwanz - g Tage ans -
gebrannt . ( Fortsetzung folgt . )
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vertritt , und dcs grimbscitzlosen Reformismus auf
der einderrn Seite , der sich von der Bevorm » » -
dimg der Ben,egeoisic noch nicht losgemacht hat
iiird schon der Verlockung der " Macht erliegt . Der
eine :ft die notwendige Reaktion auf den anderen .
Immer folgt Purccll dem Thomas , immer ruf !
Thomas ocii Pnreell hervor .

Die Allehrheit der englischen Arbeiter steht
Ivcdcr ganz bei dem einen noch bei dem anderen ,
aber sie hat von beiden etwas mitbekommen , sie
stellt in hrrm Charakter gewissermaßen eine
Mischung der beide, , dar . So muß ihr gesunder
Sinn zwischen zwei Gefahre » , zwischen der Dienst -
leistung fiir den Bolsch . iv ' Siilns und der L' ebc -
d ' enerci bei der Bourgeoisie den r ' chtiaen Weg fin -
den . Da Hilst kein Rezept nnd kein Ratschlag von
außen : die englische Arbeiterklasse
muß selber zwischen Thomas und
Purccll hindurch .

Inland .
„Streildruch ist nationale Pfl cht ! "
Ei » nationalparteiliches Blatt verteidigt den

Streilbruch .

Bei den » kürzkich sendeten Streik der GlaS -
arbeit « im Hai da » Ste i n sch ö nau er Ge -
biet standen nicht nur die in den Betrieben be *

schäftigten Arbeiter im Kampfe , sondern auch der

(srößte
Teil der . Heimarbeiter , die zumeist als

rlbständigc Meister der sogen nnteii „ Gcnossen -
' sclwst der glaSbcarbeitcnden Gewerbe " angehören .
Ihre Selbständigkeit bernhl darin , daß sie von

den Unternehmern Rohivarcn erhalten , diese be -
arbeiten und nach beendigtem Bercdlungsvcrscihrc »
triebet <rn denselben Unternehmer eblirsern . Ter
Unterschieb zwifck )en ihnen u, »d den direkt im
Betrieb beschäftigten Arbeitern ist nur dar . daß
sie nicht nur die Arbeitskraft , sondern auch Werk¬
zeuge und vcrschieitene Materialien und euch , zum
Beispiel bei den Graveuren , die nicchawische Kraft
beistellen . Ansonsten untrrsckteiden sie sich in nichts
von den Lohnarbeitern und die Unternehmer
beuten sie womögl ' ch » och ärger ans . ES wer
d. ilwr nur selbstverständlich , d»iß sie sich fast aus -
nohmSloS den streikenden Arbeitern anschlössen tlnd
leine Streikbrechcrarbcit leisteten . Einzelne ab «
taten dies doch und die erbitterten Arbeiter dürf¬
ten diesen unsauberen Elementen einige unan¬
genehme W hrhciten gcsag , haben .

Ein solcher Herr fi ' chlte sich ob der Bezeich -
nnng „ Streikbrecher " in sein « deuischnatio -
» alen El ) re gekränkt und er ivandtc sich an den
beittfchiial ' ioualcn „ Hcidacv BolkSanz ei¬
st e r " mit der Frage , ob er sich den Titel „ Streik -
brechet " gefallen lassen müsse , und tvelchcS die
Meinung des „BriestsstcnonkclS " des „. Heibeer
BolkSan eiqcr " sei .

Die Meinung des nationalparteilichen Blattes
üb « den Sireikbruch ist solcherart , daß sie ver -
dient , festgehalten zu »verben . Das Blatt schreibt :

Rein ! Du kannst die EhreabeleidigungSklage
einbringen . Für Such bestand der Streik nicht ,
denn der GcnossenschaftSvorstand hatte gar kein
Recht , den Sympathiestreik zu beschließen . Und
tvi « kann « an von jemanden verlangen , mltzu »
streike «, der vorher gar nicht gefragt Mnrte ? Der
ganz « Streik wurde in der ungeschicktesten Weise
vom Zaune gebrochen und hätten e » die Führer
verdient , daß sie von der Arbeiterschaft davonge -
jagt worden wären . Denn wer einigermaßen im
Wirtschaftsleben Bescheid weiß , mußte vorher wis -
sen , daß man einen Steril mit einer wöchentlichen
Streikunterstiihung von rund 30 K überhaupt nicht
durchführen kann . Und dann kann «in Streik nie
gewonnen werden , wenn es nicht gelingt , die Oes -
sentlichkeit von der Notwendigkeit de » Streike » zu
überzeugen . Die Führer benahmen sich wie Po -
litische Kinder .

Dieses Bekenntnis eines Nation lparteilichcn
Blattes werden sich die Arbeiter merken müssen .
Wenn in der Tatfache , baß sich Elemente fanden ,
die den in schwerem Existenzkämpfe stehenden Ar¬
beitern in den Rücken sielen , nach der Meinung
des „ Heida « BolkSanzeig «" kein Ttveikbruch ist ,
w ! e nennt m a n dann nach der n a t ! o -
nalvarteilichcn Terminologie eine
solche schandbare Ha n b l n n g s weise ?

Immer unverhüllter - eigt die deutsche Ratio -
nalpartci ihr wahres Gesicht . Immer mehr offen »
bcrrt sie sich als erb ! t terter Feind der
Arbeiter . »vor n wir übrigens me zweifelten .
Es ist daher nur selbstverständlich , tvenn die an¬
ständigen Arbeiter die von ihr gegründete und
>' o„ ihr auSgchaltcnc Arbciteräbteilung fi ' rr die
Avantgarde der Unternehmer halten .
Tic offene Vcrlcidiaung des Slreikbruch - es durch
daS natlonalparteiliche Blatt , nicht es allen an -
siäild ' ae » Arbeitern zur Pflicht , gegen die natio -
»ale Presse den schärfsten Kampf zu führen .

Schuldrossclunacn » in Sternberg . Unser
Slernberger Parteiblaii schreibt : Was sich in
anderen Bezirken schon lange vollzog und bei uns
mit Bangen erwartet wurde , soll nunmehr zur
bitteren Tatsache werden . An der hiesigen Mäd -
ch *«- und KnabenvolkSfchulc soll eine Reduzie¬
rung der Klassen vorgenommen tverden . Eine
ganze Reche von Parallelklassen solid », verschmol -
ö*« werden , so daß wenn dem Erlaß des Lan -
desschulrates vollkommen entsprochen wird ,
"nscre Volksschulen si,rchtbar verstummest wür -
de «. Aber nicht nur in Sternberg . sondern im

ganzen Schulbczirk soll die Drosselung einsetzen ,
und zivar sollen nicht weniger als 3 2 Schul -
' lassen von der Bildfläche verschwinden . Die
projektierte Auflassung dieser 32 Klassen »vird mit
der nichtgcnüg . ' nden Anzahl von Schulen » be -
gründet .

Der Zanuskopf
Prag , 26 . November .

Ter kantige vorletzte Tag der Bndacidebatle
trachte den Allsmarsch von 16 Redner » . Es ist
charakteristisch für die Koalitionsredner daß sie
alle möglichen Beschwerden gegen die Regierung
»ind das Budge » vorbringe », im entscheidenden
Augenblick aber bei der Abstimmung alle ihre
Schmerzen vergessen und für das Budget in allen
seinen Einzelheiten , auch in denen , die sie am
tchärfstcn bekämpfe », stimmen . Ganz richtig
nannte deshalb ein Gewerbeparieiler die Koali -
Nonspolitik eine Politik mit doppeltem Antlitz .
Tic KoalitionSabgcordncten sind eben nur
Marionetten in der Hand der Pülkaleutc .

Der Kommunist Tanssik nannte die Budget -
Verhandlung eine Komödie . Daß seine Frak¬
tionskollegen diese Komödie mitmachen , daß sie
die Koalition in ihrem Bestrebe », den Anschein
der Budgetberatiittg zu enveckeu , unterstützt »,
davon erzählte er nichts . Im übrigen zeichnete
Tanssik ein Porträt des neuen Generalstabschefs
und man kann begierig sein , nxis die Militär¬
verwaltung und was vor allem der neuernannte
Generolstabschcf auf diese Anschuldigungen zu
sagen hat .

Sonst zog sich durch die Debatte der immer
chärfcr werdende Gegensatz zwischen den Ischechi -
chcn Nationalsozial sle » und den Klerikalen ,
owic die von allen agrarischen Rednern erhobene

Forderung nach landwirtschaftlichen Zöllen .
In den ZSandelgäiig . ' ii des . Hauses ivurdo

die vou einem Prager Blatte gebrachte Meldung
über den Staatsbeamteuabba » viel ltesprochen .
Ter Inhalt dieser Meldung toird von den Koali¬
tionspolitikern als zu siebzig Prozent unrichtig
bezeichnet . Minister Stribrny wird in den
heutigen Koalitlonsblättcrn diese Meldung „ kom -
»renticrcil " .

Nachstehend der Sitznngsbericht :

. . Befreiunn von Rom " .

In Fortsetzung der Debatte über die Wirt -
schastSgruppe sprach der tschechische National -
sozialist David . Er erwähnt zunächst den Sude -
tendeutschlaiiderlaß , dessen Urheber , Ministerial -
rat Rotte r , im Kriege die schwer geprüfte
Familie des Präsidenten der Republik verfolgt
l ) abc . Er wende » sich sodann gegen die Kleri -
kaleir nnd sagt , daß die Leute , die Oesterreichs
Waffen gesegnet haben , nicht Achtung vor den¬
jenigen haben können , die fiir dir Beireinng der
Tschechen gekämpft haben . Er wünscht , daß sich
die tschechischen Soldaten nnd Offiziere dessen
bewußt tverden , daß sich die tschechische Nation
nach der Befreiung von Wien a n ch v o n Rom
befreien müsse .

Der Nationaldemokral KamclSky besprach
Gewerbe fragen .

Der Tschechisch - klerikale Samalik meint » daß
die landwirtfchaflichen Produkte im Vergleich mit
dem Preise der Industrieprodukte unter Parität
sind . Er wünscht die Reorganisierung des
Bodenamtes und fordert denselben Schutz für die

Landwirtschaft , den die Industrie genießt .

Gewerkschaften und Handeloverträfte .
Der tschechische Sozialdemokrat Klein er -

innert daran , daß die rcichsdeulschcn sozialdenio -
kritischen Gewerkschaften in de » Verhandlungen
über die . Handelsverträge Deutschlands Einfluß
nahmen und fordert , daß auch bei uns die Ver -
treter der gewerkschaftlichen Organisationen und
der genossenschaftlichen Korporationen bei diesen
Verhandlungen ihre reichen Fähigkeiten geltend
machen . Redner befaßt sich mit Privaianaeslelt -
tenfvagen , verlangt die Einhaltung der achlstün -
»igen Arbeitszeil und die vollkoimiteire Sonn -

tagSmhe . Bei der Nestringicrung der Staats -

Antidoten .
Wettbewerb .

Vernarb Partridgc , der beste Zeichner des

englischen Witzblatt « „ Pnnch " erhielt eines Ta -

gcs die gedruckte , also in größerer Auflage her -
gestellte E uladung einer englischen Litorfabril ,
sich an einem Preisausschreiben für ein Plakat zu
beteiligen . Ein einziger Preis war ausgcschrie -
xn , mchtsdcssowengcr sollten auch die nichtprä -

miierten Entwürfe Eigentum der Firma bleiben .
Da schrieb Bernard Partridge den folgenden Ant¬

wortbrief : „ Sehr geehrte . Herren ! Ich schreibe
einen Preis von 2 ©h listig für die beste Likör -
marke aus und werde mich sehr freuen , wenn Sie

an diesem Wettbewerb teilnehmen werden . Jede
Marke muß der PreiSprüfuugskomnrissiou in

Wölf Dutzend Flasche : : eingesandt werden . Die

nicht getrunkenen L' köre bleiben Eigentum der

Jury . Die Sendungsspescn gehe » natürlich zu
Lasten des Bewerbers . "

Womit die Korrespondenz beendet war .

*

De r Ruh m.

Ein reicher Südamerikaner wurde Anatole

France aus Anlaß von dessen Aufenthalt in Bra -

[tlien vorgestellt . Der Amerikaner kam nach Pa -
ris und stattete France c neu Besuch ab . France
zeigte ihm seine Antiquitäten .

„Dieser Tisch hier hat Voltaire gehört . "
„ Ah! " sagte der von Bewunderung verwirrte

Amerikaner .

„Anis desem Tisch hat er „ Candidc " ge -
schrieben . "

der Koalition .
angestellten sollten die Prwalangeftclltenorganisa .
tionen gehört tverden . damit die Arbeitslosigkeit
nicht vergrößert werde .

ES sprachen sodann d e ' Abgeordneten Molik
Eschert). Agr. ) . Podzlmcl (lschech. Rationalsoz . )
nnd Votrnba (tschcch. Ratiomaldem . ) , der sich fiir
die Bestellung eines E i sc n ba h n ge n e ra l -
d i r e k t v r S einsetzte .

Der Gcwerbeparieilcr Rajman verwies dar -
auf . daß die Koaliiionvabgeordnctcn in der
Debatte zahlreiche Befchtverdcn gegen die Regie -
rung und das Budget vorbringen , daß sie aber
schließlich fiir das Budget stimmen . Das ist cinc
Politik mit doppeltem Antlitz , weil anders
geredet und anders gehandelt wird . Unser Mini -
slerpräsident sagt , daß bei uns olles gut und
schon sei, systemalisch aber wird zur weiteren Bcr -
schuld »,nz der Republik gearbeitet .

Unzufriedenheit mit der Bodenreform .

Der tschechische Sozialdemokrat Maxlan
wendet sich dagegen , daß gelegentlich der Boden -
« form mit der Bodenzuteilung Partei »
g e s ch äste gemacht werden .

Ter tschechische Agrarier Kbcmen kritisierte
das Budget vom Standpunkt Südböhmens . Tie

Industrie konnte in Südböhmen deshalb nicht
Fuß fassen , weil die hohen Tarife beim Kohlen -
iranspor » sie von vornherein konkurrenzunfähig
machen . Er verlangt die Gleichstellung der Land¬

wirtschaft mit der Industrie .
Der tschechische Nationalsozialist MikulaS

sagt , daß die Unzufriedenheit mit der Boden »

resorm so groß sei, daß man sagen kann , daß
die Bodenreform nur diejenige » lobe », die sie
durchführen .

Schwere Beschuldigungen gegen
Gujda .

Die folgende Rede des Abgeordneten Tanssik
war mit Kraslausdrücten gespickt . Er nannte
unsere Demokratie eine » „aufgelegten Betrug
von Bankräubern und kapitalistischen Aussau -
gern " . Tic ganze Budgewerhanblung ist eine
Komödie . Redner wird wegen der Ausdrücke

„ Svchlas dressierte Koalition " nnd „ der Mini -

s ' crpräsidenl lügt " zur Ordnung gerufen .
Der Redner wendet üch nach Besprechung der

slowakischen Verhältnisse , ivobc ! er den Minister
Mivura einen K o r r u P t i o n ü m i n i st c r

nannte , der Ernennung Gajdas zum General -

stabSches zu. Er behauptet , daß Gajda wieder -

holt in Lohnangclcgcnhciten eingegriffen und

Soldaten zu Streikbruch kommandiert hat . Er

erklärt . Belege dafür in der Hand zu haben , daß
n der Zeit , da die rote Armee vor

Warschau stand , Gajda nnd andere

von seinen Freunden , der roten
A r m c c ihre Dienste anbotet » . Er

fordert den Minister UdrZal aus , Gajda zu be¬

fehlen , sich von dieser Verdächtigung des Hoch -
verrateS zu reinigen . Er nennt Gajda einen

Mörder , der 136 Legionäre habe hin -
richten lassen » nd der wieberholt auf grau -
s n m st c A r t Soldaten gemartert hat .
Als Tanssik einen konfiszierten Artikel des „ Rilde
Pravo " verliest , wird er vom Vorsitzenden zur
Ordnung gerufen .

Ter Rationaldemokrai Zavrcl sagt , daß eine

ähnlich mörderische Rede , wie Tanssik , seinerzeit
vor der Ermordung RasinS Abg . Bkaick ge -
halten hat . Wenn der Abg . Tanssik eine ähnliche
Rede hält , so müssen alle Konsequenzen auf die

kommunistische Partei zurückfallen .
Es sprachen noch Bceko (rfchech. Sozialdei ». ) .

Ettlcbonn (tschcch. Agrarier ) und Sedlaöek

(Tschkl. ) , worauf die Sitzung geschlossen wurde .

« • eeeeeeeeeeeeooeeeeeeeeeeeeeee »

„ Candidc . Höre ich recht ?"
„ Ja , auf diesem Tisch hat Voltaire „ Cawdide "

geschrieben . "
„ Voltaire ? Ten kenn ' ich ja gar nicht ! " sagte

der Brasilianer , dessen Boge stcrung merklick » ab -

gclühit >var , und fügte hinzu : „ Ich dachte , Z' - r

sprächen von Volle via . "

D i c „ U » sterblich c Ii ".

Als Paillcro » , der Berfasscr der „Welt , in
der man sich langweilt " für die Acadömie kandi -
dierle , begann er d' c voraeschriobenen Visiten bei
Renal, .

Dieser bot ihm einen Pätz mit den Worten
an : „ Wollen Sie nicht einen Sessel nehmen ? "

„ Nein . Meister, " gab Paillcro » zur Antwort ,
„ eö handelt sich nicht um e „ en Sessel , er geht um
ein Fanteu ' . l . "

Zoologie .

In einer Wiener Bilchliandlung blättert ein
rotbäckiger , gcsticscller Mensch in Maeterlincks
»Lebe » der Bienen " . Fünf M nuten , zehn Mb -
»mtei « . . . Sein Finger folgt den Zeilen . Plötz »
lich wendet cr sich zum Gehilfen : ,, - Ha- bc» Sie
nichts in der Art . aber über Kühe ? "

Das N o r d l i ch t.

Bei einer Prüfung an der Un versität Kö -
nigsberg fragte Kant einen Kandidaten ob er
etwas über die Entstehung des Nordlichtes wisse .

„ Ich wußte es , Herr Professor , es liegt mir
auf der Zunge , aber ich habe es gerade vergessen . "

„ Das ist aber sehr schade " , gab Kant zur Ant¬
wort , beim Se , . Herr Kandidat sind der einzige
Mensch ans Erden , der es je gewußt hat . "
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Tages - Neuigkeiten .
Fromme Lügner .

Der Knimaucr . Londbotc " verschickt an se >no
Leser einen sogenannten ,/Bvlkskalender " , der
offenbar die Aufgabe hat . die Anhänger unserer
Christlichsozialcn ans ein ganzes Jahr mit Dunm »
hcit zu versorgen . Dabei ist cS interessant , zu
beobachten , wie die frommen . Kalcndcrmochcr selbst
vor dem Mistel der bewußten Unwahrheit nichti
zurückschrecken , wenn es die Sozialdemokratie zu
verleumden gilt . In der politischen JahreSrund -
schall dieses „BolkekalenderS " , die ein gewisser Io -
dolus Einsiedel geschrieben hoben soll , wird z. B.
über Nttßland folgendes gesagt :

„ Wie die schöne » Zeiten aiisjchauc «, die die
Sozialdcinokratic ihren Anhängern vorgaukelt ,
kann man in Rußland sehe ». Dort hat die So »
zialdemotrati « all « btcwalt in d « n Händen und sie
tonnt « all ihr « Krästc und Künste auswirken
lassen , lind lvas für ein Paradies hat sie hervor -
gezaubert ? Ein Paradies des Jammer » , des
Schreckens , de » Entsetzens , des Todes . "

Es ist kaum anzunehnien , daß d : r Herr Ja - -
dokns E nsieedel so dumm ist . » » > nicht zu wissen ,
»ver heute in Rußland regiert . Wein , jemand be
lianptet , daß beute in Rußland die Sozialdemo -
kratic alle ' Macht in der . Hand ssibe , so muß dae
in bewußt lügnerischer A b s i ch t ge -
schehen . Denn jeder Leser eines beliebao » Wochen -
blältcheus weiß , daß Rußland seil Jahren v o n
den B o l s ch e w i k i beherrscht wird , daß
die Sozialdemokraten dorr in grausamster Weise
verfolgt werden und zu Tausenden die Gesang
n sse des Sowjetstaates fülle ». Da » ist die Wthr
heil , die der klerikale Kalcndermann seinen Lesern
zu sagen verpflichtet gewesen wäre . Er Hai aber

vorgezogen , zur Unwahrheit seine Zufluchr
zu nähme » , damit er die Leser wieder einmal gegen
die Sozäldemokra - ten aufhetzen kann . Um die
Sache der Christlichsozialcn » miß es schon recht
schlecht bestellt sein , wenn fre zu einer fo ' ckvrt ix - v
leget ». - » Kampfeswe ' ' : greifen müss - ' i

Tie Bodenbachrr ' * . . . . . . . . . . - Ür. p. l . Unsere
Fcststellniig , daß am Bote »dache r Bahnhof
e n Paar Würstel um vier Kronen verkauft wer »
den . hat die Betroffenen veranlaßt , uns eine Rick, -

tigstcllnng einzuschicken , in der betwuptct wird ,
daß in der Brdendacher Bahnhofsrcstauration
Würstel mit ' Senf undKrc » zum Preise von dre i
Kronen verabreicht werden . Demgegenüber kau
slatieren wir , daß einer unserer Rcvaltenre selber
am letzten - Sonnlag beim Büfett b-. ' s Bodenbachcr
Bauhofes für ein ' Paar Würstel mit Senf und
einer Semmel vier Kronen bezahlte .

- er Bau der Prager Unlcrg . undbahn —
eine Falschmeldung . Wir haben gestern die von
einem tschechischen Blatte gebrachte Meldung über
den Bau einer Untergrundbahn in Prag wieder¬

gegeben . Dem Ministerium für ösfcilttiche Ar¬
beite », dem dieser Plan in die Schulte geschoben
wurde , ist von einem derartigen Bau überhaupt
nichts bekannt , wie von uns in diesem Mini -
stcrium eingezogene Jnforinationen e: gabcn .
Wir können uns der Hiebet geäußerten Meinung ,
daß in Prag zunächst das elektrische Straßen
l ^ahnwesen ausgebaut werden muß . nur
anschließet ' . .

Ein Altentat auj die Gemeinde - und Be -

zirksangestellte ». Die unter diesem Titel von
uns vor einigen Tagen veröffentlichte Nachricht
war dem Organ des Verbandes der öffentlichen
Angestellten ( Reichel ' . "->1 "

cni «

laut iii die Versa tzanstatl in Mähr . - Ost ran
ein fremder Mann , der dort Werlgegenständ . '
versetzte, die der Beamte der Anstalt als jene
erkannte , die vor kurzer Zeit aus der Villa des

. Herrn Neumann in Friedet bei M. - Ostran ge .
raubt worden waren . Als der fremde Mann er¬
kannte , daß er sich verraten hotte , versuchte er

zu flüchten , was ihm aber nicht gelang . Bei

seiner Festnahme wurde in ihm Franz Ä o r e j z
eine Schlesisch Ostran festgestellt . Er gab bei

r Einvernahme an . mit seiner Frau nnd drei
anderen Männern die Villa in Fricdek ausge -
raubt und um - 10 . 000 K Werl - gegenstände mit¬

genommen tu beb '

Ein « Geisteotrauie au , l >cn ParlameMobänten
dc . Deutschnationalen . Dienstag nach I Uhr erschien
im Sitzungssaale de » Abgeordnetenhauses eine etwa
50 Jahre alte , wohlgckleidcte Frau , setzte sich auf
einen der den deutschnationalen Abgeordnete » vorbe

haltenrn Plätze und schien den Ausführungen des
Redners auf der Tribüne aufmerksam zu lausche ».
Einige Abgeordnete , welche die Frau sür eine Ersatz »
abgeordnete der Lodgman - Gruppe hielten , hatten die
Absicht , sich Ihr vorzustellen , aber ein intervenieren -
der ParlamentSbedienstcter . der die Frau ans dem
Saale entfernte , belehrte sie, daß cS sich um eine be -
kannte Geisteskranke , eine RatSwilwe , handle , die
bereits öfter im Parlamente zu erscheinen versucht
Iiat «. -

« chasenseacr j » Trantrnau . In der Aachl auf
cestern brach in Trautenau aus bisher unaufgeklärte

Weis « m drei mit Stroh gedeckten Scheuern , die zum
größten Teile Kleinbauern gehörten , ein Feuer aus ,
das die Scheuern sowie zwei Wohngebäude Vernich -
tetc . Die ganze Ernte , sowie zahlreiche Maschinen
verbrannte » . Bei den Wohngebäudcn brannte das
Inncrc aus - Der Schaden , der nur zum geringsten
Teil durch Versicherung gedeckt ist . ist sehr groß . Das
Feuer , das nach halb 11 Uhr abends ausbrach , hat
i » der Bevölkerung große Beunruhigung nnd Ans -
sch ' ii hervorgerufen . - .
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Tschechoslowakisch - deutsch « LustverkehrS - Verl >and -
hingen . Die »Sia >i trafen in Berlin der ©cfHciticbcf
Dr . 2d ) ina 118 und der Ministerialrat Janak
aus Prag ei », in » mit der LiiftsahrlSableiiiiug dea

ReichSvakchrSministcrlnniS die Möglichkeiten eines
L » f t f a b r t a b k a m m e » S z» erörtern . Wie
da » Wolffburea » van »nlerrichielcr Zeile erfahrt ,
»chiiieii die Pcrhaiidlnngen einen glatten L e r -

lauf , so dag die Aussicht einer Einigung über die

Grundlagen cincS derartigen Abkommens besteht .

Selbstverständliche VorauSjctznng für das Inkrast -
treten eine » derartigen Bertrage » wäre eine be-

fricdigendc Lösung der Frage der Deutschland im

Londoner Ultimatum aufgezwungenen Beschränk
kn » gcn seine » LnstfahrzcugbaiicS .

Grauenvolles Ehedrama . In einem Hause auf

dein Budwe is e r Palocknpla » wurde in der Nacht

aus Mittwoch eine furchtbare Untat verübt , lieber

den Borfall wird folgendes berichtet : ? l »S der Wob -

Illing deS jungen Ehepaare ? Emil und Anna B c d -

l i v n, er 22, sie 20 Jahre alt , schollen lies in der

Nacht Hilferufe . Die Hausbewohner brachen die

Türe ani . In einem Chao » zerschlagener Möbel und

zertrümmerte » Geschirrs lag die junge Frau neben

einem brennenden Ztrohsacke auf dem Bo >

den. Ihr Mann stand scheinbar leilnadmSIo ? lieben

ihr . ?ll ? man die Flamme » gelöscht , sagte die Schwcr -

vcrtvnndete : „ Ich habe ihn so geliebt und nun Hai er

mir da ? angetan ! " Sic gab noch an , ihr Mann

habe sie mit Spiritus begossen , a » g e z ü n -

d c 1 und habe ihr mit einem schweren Gegenstande
Hiebe über den Kops versetzt. Die Unglück -

lichc erlag kurz darauf im Krankenhans den

schweren Berlepiingen . Nach anfänglichem Leugnen
bekannte Emil Bcdlivv , dah er auf seine Frau , mit

der er erst sechs Wochen verheiratet gewesen , in

einem Zornanfalle den brennenden Spirituskocher

geworfen und sie dann noch weiter mit Spiritus bc -

gössen habe . Zur Besinnung gekommen , habe er ihr
helfen wollen , deckt sei die » l - ercii ? unmöglich gewesen .
Wie Verlautet , hat Bcdlivh am 21. d. M. auf den

Namen seiner Frau eine Lebensversicherung
a » s 40 . 000 Kronen eingegangen , und die erste
Prämie auch sofort bezahlt . Bcblion , der die Bud¬
we iser Metallgcwcrbeschuie absolviert hat , ist be-

schäfligungslo » und da die jungen Leute auch nur mit

sehr wenig Meld ihren Hausstand gründeten , besteht
der Verdacht , er bade die Tat verübt , um den Ver¬

sicherungsbetrag ausbezahlt zu erhalten .

„ Gouverneur von Karpathoruhland . " Auf dem
Ä i l l e i n e r Balmhofe machte heuer im Mai die

20jährige Therese CapiScf , die Tochter eines Land «

manne » , die durch ihre besondere Schönheit ausfiel ,
die Bekanntschaft eine ? ungefähr 30jährigen Mannes ,
der mit ihr bis nach Tyrnan fuhr und ihr versprach ,
er werde sie in ihrer Heimat aussuchen und um ihre
Hand anhalten , da sie ihm sehr gcsalle . Er erinnerte

sich aber erst nach fünf Monaten seines Versprechens ,
kam zu dem Mädchen und setzte durch sein Austreten
und seinen Reichtum das ganze Dorf in Staunen .
Den Eltern des Mädchens stellte er sich als Wirt «
schaftSoberinspektor Friedrich Kohontek auS
Ungarisch Skalitz vor und erwähnte , daß er i » Preß »-
lmrg ein Hau » mit Garten und in Skalitz «in Hans
besitze . Weiter erzählte er von einem äußerst reichen
Onkel , den er beerben werde . Tann bat er die er -
freuten Eltern lim die Hand ihrer Tochter , die er
auch erhielt . Als Hanpltriimpf erwähnte er , daß er
eben zum G o n v c r n c n r von K a r p a t h o r n ß-
l a » d c r » a n n t worden sei. Er könne als Lediger
die Stelle nicht antreten und Therese müsse sofort wU
ihm »ach Preßburg fahren , um dort standesamtlich
i » heirate ». Die Tochter erhielt 500 K ans den Weg
und fuhr mit ihrem Bräntigani fort . Trotzdem die
Ehe weder kirchlich noch standesamtlich geschlossen
wurde , ward das schöne Mädchen über Nacht die

Von Festen . Zoten und
Traditionen .

Ltd England von heute .

Von unserem Londoner Korrespondenten .

Zufall oder Absicht habe » diesmal drei An¬
lässe nahe aneinander gerückt , die uns einen Blick
in die Seele des englischen Volkes tun lassen : in
seine Freude und in ' eine Trauer . ES sind die

Vnrgeriiieisterschan . der Festzug des ncngcwähl -
ten Lordbürgermeisters von London : der Waffen -
stillstandslag . der große Gedenktag ocr Kriegs ge¬
fallenen ; , und bald die feierliche Eröffnung des
ne »t «n Parlaments . ,

Der Bürgermeister von London ist eigentlich
gar nicht der Bürgeriiicister von London , sonder »,
genau genommen , nur der der Londoner Eiiy , der

Altstadt , neben dein jeder andere der zwölf oder

zwanzig boroiißlis ( Burgen , Städte , Bezirke ) , aus
denen London besteht , seinen eigenen Bürger¬
meister hat . Aber er ist irgendwie der ange¬
sehenste und oberste und seine rechtliche Stellung
ist sicher in irgendwelche » uralten Pergamenten
umständlich verbrieft . Und darum freut sich ganz
London , wen » alljährlich dieser oberste Bürger
der . Hauptstadt neu eingesetzt wird ; und ein Vier¬
tel von London ist aus den Beinen und steht in
den Straßen , wenn er Jahr für Jahr , aber jedes
Jahr ein anderer , in festlicher Prozession durch
dieselben Straßen zieht — oder vielmehr in acht -
spännigcr Karosse gezogen wird — zum Gebäude
der Gerichtshöfe , nni dort einem alten Zeremo -
niell zu obliegen . Dieser Umzug dauert mehr als
drei Stunden und er mit dem nachfolgende » Ban¬
kett gehören sicher zu den wichtigsten Obliegen -
Helten des Lord MahorS . Denn ausonstcn , wäh -
rend des übrigen Jahres merkt man von diesem
Würdigen . Herrn im öffentlichen Leben herzlich
wenig : seine Stellung ist mit der des Bürger -
meisters einer anderen europäischen Hauptstadt
— weder mit deir des beamteten , wie in Deutsch¬

Frau des Gouverneurs . Er führte sie ! » Preßburg

umher und zeigte ihr seht Ha » ? und den Garte »
Dann fuhr er mit ihr »ach Kascha » und »ach Ungvar .
Dort suchte er ständig eine Wohnung . Tic Eltern

waren aber unzufrieden damit , daß die „ standeSamt -
tich Getrauten " nicht heimkehrte », um sich kirchlich

einsegnen zu lasse ». Sie vertraute » sich der Gendar -
merie an , die hinter diesem LiebcSroma » eine Teu¬

felei vermutete . Ihren Nachforschungen gelang es ,
den Herrn Gouverneur , der in Wirklichkeit nur Los -

a. zent war , zu finden . Tic Gendarmerie griff mit

rauher Hand in daS Licl - cSglnck der Beiden ein »iid

verhaftete den Hochstapler , da er bereits verheiratet
und Baier eines Kindes ist . Das niedergeschlagene
Mädchen wurde zu den Eltern zurückgeführt , während
Kohontek der Staatsanwaltschaft in Preßburg über -

gebe » wurde .

In den Klauen eines Homosexuellen . Der 20-

jährige Raseurgehilfe Franz Schreier auS Prag -
?. : !kei ' verleitete einen Mann zu homosexuellen Hand -
hingen und erpreßte sodann von ihm unter Drohun¬
gen eine llhr im Werte von 500 K und eine Brief¬
tasche mit 15 K. Sodann verlangte er von soinein
Opfer weitere 100 K, die dieser in die Brchlicky -
Anlaaen bringen sollte . Hiebet entstand ein Streit ,
de » ein Dritter belauschte . Dieser rief einen Wach¬
mann herbei , der den Erpresser verhaftete , worauf
er dem Gerichte übergeben wurde .

Neunie Ziehung der fünften Klasse der elften
Klassrnlotterie . Bei der gestern vorgenommenen Zic -
hnng der sünslcn Klasse der elfte » tschechoslowakischen
Klassenlottcrie wurden die Grundzahlen 02 und 42

gezogen . 80 . 000 K gewann : 107 . 142 ; je 20 . 000 K

gewannen : 103 . 002 133 . 142 ; je 5000 K gewannen :
02 . 042 68 . 142 85 002 121 . 202 131 . 002 193 . 702 205 . 002 ;
c 2000 K gewannen : 402 7402 7002 13 . 312 20 . 702

22 . 902 23 . 802 31 . 702 54 . 502 50 . 042 60 . 002 00 . 702
04 . 002 100 . 702 101 . 002 105 . 242 107 . 202 148 . 002
150 . 142 101 . 442 105012 168 . 642 202 . 102 207 . 042
208 . 002 200 . 942 210 . 702 . Die Prämie von 40 090
Kronen siel ans das mit 500 K gezogen LoS 82. 942 .

Sin bemerkenswerter Kirchenaustritt . Bot

Jahresfrist bestellte die chriftlichsozialc Partei des

Bürge n landes tat römisch - katholischen Ko -

opermor der Pfarre Matlersbnrg namens Anton
Krcnn zum Lande ^parteifekreiär nnd übertrug
ihm die Redaktion des christlichsozialen L ndes -

nr - zans . . Biiygenländische Heimat " . Der intelligente
junge Geistliche legie nun vor wenigen Wochen
alle seine Funktionen »ioder , meldete bei der Be -

zirkshauptiiianiischoft in Niatiorsbnrg seinen Aus -
ttite auS der römisch - katholischen Kirche an und
erklärte dort , konfessionslos zu bleiben . Ter AuS -
tritt erregt im Lande d : s größte Aufsehen , zumal
der Kvenn erklärt , daß er dein Mißbrauch der
Religion für parteipolitische Zwecke nicht länger
zusehen konnte . Seit seinein Austritt haben schon
viele chnstlichsoziale Bauern des Bnrgenlandes das
Wochenblatt „Burgenländische . Heiinat " abbestellt
und sind citS dein christlichen Barrmtbimd aus¬
getreten .

Zwangsdelogterun « » von 27 Parieien . Dieser
Tage erhielten die Parteien eines Hanse » im
Wiener Bezirk Mehring die Weisung , sofort
ihre Wohiiuiige » zu verlassen it ' ttd> tose Möbel und
ihre sonstige . Habe herauszuschaffen , da das . Haus
jeden Augenblick einstürzen könne . Nicht
weniger els 27 Parteien fcfpcrfftcit in größter Eile
ihre . Habseligkeiten auf die Straße , von wo aus
alles aus Schwcrfuhrwerkcn und Lastautos der
Gemeinde Wien zum Hotel National in der Tabor -
slraßc befördert ivnrde . Unter nNjZ . henrcrn Auf -
sehen rückte spät abends die ganze Schwerftchr -
Werkskolonne vor dem Hotel National an und

fand , ' noch gar mit der des gewählt «» wie in
Oesterreich — auch nicht im entferntesten zu der -
gleichen . Er ist eine Figur der Haupt - und
Staatsaktionen , eine Dekoration — wc' tor nichts .

Seine Verbundenheit mit dem Mittelalter
scheint übrigens noch tiefer zu gehen . Offenbar
hat seine Wahl oder seine Stellung auch etwas
mit seiner Zugehörigkeit zu einer bestimmten Kor¬
poration , einer der alten . Handwerkerzünfte zu
tun , die in der E: th , dem Sitz der Banken und
der Börse , die Politischen Privilegien behauptet zu
haben scheinen , obgleich die wirtschaftliche Macht
über ein Weltreich einigermaßen von der . Hand -
werksstnbc in das Bankkontor übergegangen ist.
Wenigstens spielt die Tatsache , daß der dirsjäh -
rige Lord Moyor der Weinhändlcrgildc angehört ,
im Festzug eilte beträchtliche Rolle : alle Bürger -
nrcister , die jemals dieser ehrsamen Zunft ent -
stammten , reiten in etwas vevblaßtcn Kostümen ,
mit Perücken und Schwertern an uns vorüber .
Und nicht nur ist die Weinhändlerzrmft selbst mit
ihrem Schntzhcftigen , St . Martin , ihrem Map¬
pe », den Schivan u. »d allen Wahrzeichen ihrer
Privilegien ansgernckt , sondern in bniderlicher
Unterstützung auch noch die ehrsame Bereinigung
der Gold - und SWerdrahtzicher und der Talg -
kerzcninacher . ' Aber , seien wir ehrlich , gerade
imponierend sieht so eil « Zunft eigentlich nicht
aus . Dieses Stück Geschichte bestellt , bei Licht be -

sehen , heute nur mehr aus einer Kutsche mit vier
iaiar - und barettgeschnrückten Gentlemen ; und
weiß der Teufel , all diese ehrsanten Gold - und

Silberdrahtzieher der Londoner City ( welch ein
symbolische ? Name m dieser Umgebung ! ) , sehen
eigentlich ans w' e verkleidete Bankiers . . .

Sinngemäß passiert dann auch der Festzug
vor allein die Londoner Börse , ans deren Giebel
ein Bibelspruch und vor der ein Kriegerdenkmal
steht : die Dreieinigkeit der herrsaienlden gc -
sellschastlchen Mächte . ? lber sein historischer Teil

ist nicht einmal sein interessantester . Ausfäll g ist ,
wieviel Militär aufgeboten wird , wenn London

seine » oberste » Bürger feiert . Nu » ist es aller - -

dings richtig , daß England in Friedcnsze ' te » seine

nahm in der Schinelzgassc Aufstellung . Die 27

Parteien hatten alle ihre Habseligkeiten hierher
gebracht , und cS wurden die im Hotel National

lecrstchcnden Zimmer für diese Parteien in An -

spnich genommen , und bis lange nach Mitternacht
dauerte es , bis sie ihre Betten und sonstigen Ein -

richtungSgegcnstände i » ihre Zimmer geschafft
hatten .

Die Akten des Kadevic - ProzcsseS gestohlen .
In S t c i n h o f wurde die Entdcckimg gemacht ,
daß die Akten , die sich auf den Fall Kadevic be -

ziehen , abbanden gekommen waren . Der Täter ist
der Pflegling S chu sie r , der in der Anstalt inter -

nert war , um dem Kokain entwöhnt zu werden .

Es wurde festgestellt , daß Schuster die gestohlenen
Akten einer Zeit » n göre daktion verkauft
hatte .

Die endgültige Beisetzung Jaures . Gestern
nachmittags wurde der Sarg mit de » sterblichen
Ucberresten Jaures in der Krypta des Pbanthcon
in Anwesenheit von Vertretern der Regierung
sowie der Verwandten und Freunde Jaures bc -

stattet . Gestern und vorgestern wurden von

unzähligen Mengen der Pariser Bevölkerung
Jaures Ehrungen erwiesen .

General Nathukius begnadigt . Einer Mcl -

düng der Pariser „ Erc Nonvclle " zufolge wurde
General NathnsiuS bereits begnadigt .
DaS Blatt beglückwünscht den Ministerpräside »-
ten Herr ' wt sowie den Präsidenten der Republik
Toilniergiie , daß sie neuerdings im Interesse
der Humanität und der Vernunft ge -
handelt haben .

Die Taufe des „ Z. R. 8. " „ Z. R. 3. "

hatte ernste Zchwierigekiten bei seiner Landung
in B o ll i n g fi e ld . Während der Präsident
und andere amtliche Persönlichkeiten über eine
Stunde warteten , um der Taufseicrlichkcit beim -

wohnen , versuchte „ Z. R. 3. " wiederholt ohne
Erfolg aus dem kleinen Flugplatz zu landen . End -

lich entschlossen sich die Offiziere des Luftschiffes ,
einen Teil der Heliuinfilllung ausströmen zu las -
seit, um die Landung zu ermöglichen . Das Luft -
schiff landete um 4 . 30 Uhr , cindreiviertel Stun -
den nach der festgesetzte » Zeit . Unmittelbar nach
der Landung wurde das Luftschiff von Fron
Coolidge „ Los Angelas " getauft . Sic ließ bei
dieser Gelegenheit Brieftauben als Sinnbilder
des Friedens abfliegen .

Wilde Szenen spielten sich in Glasgow
ab , als ein an einem Mieterstreik teilnehmender
hervorragender Kommunist wegen Nichtbezah¬
lung seiner Miete aus der Wohnung vertric -
ben wurde . Ein regelrechter Kampf
entwickelte sich, bevor sich die Polizei den Eintritt

erzwingen konnte . Tie Stimmung in Glasgow
ist c r n st.

Eine Bahnhosskasse durch maskierte Räuber

geplündert . Auf der Bahnstation B i a l a - L e i p-
nik bei Bielitz ( Polen ) wurde Montag gegen
einen Bahnkaffter ein verwegener Raub¬

überfall verübt . Nach Abfertigung eines

Zuges sprangen einige maskierte Bandi -
ten in die Bahnkasse ein . Nachdem sie den Bahn -
kassier durch zwei Revolvcrschüssc schwer v e r -
letzt hatten , raubten sie die Bahnkasse aus und
flüchteten .

Eine wertvolle Schenkung . Aus Buda -

Pest wird gemeldet : Graf Alexander A P P o n y i
hat seine aus mehreren lausenden Exemplaren
bestehende Bibliothek , die alles , was vom 1ö . bis

zum 19 . Jahrhundert außerhalb der Grenzen
Magyaricns über Magyaricn in Druck erschienen
ist, darunter zahlreiche „ Unica " umfassend , dein

Magyarischen Nationalnmseuin vermacht . Der

Soldaten vor allem als Spielzeug und Schaustück
benützt ; wenn man also die vielen Militärkapellen
mit ihrer gräßlichen Musik und selbst die Hnkarei .
mit ihren gezogenen Säbeln und ihren gelang
Ivcilten jungen Gesichtern noch hinnehmen
wollte , joi selbst noch die zwei Fliegerabwehr¬
kanone » auf An tos , Londons Schutz gegen der

gefährlichste » Feind — aber stutz ' g macht die

Zahl der halb - und ganzmilitärischen Schützen -
korps , Kriegeavercine , Frciwill gcntrnpps , Pfad¬

finder , Militär - und Marinezöglinge usw . , die

alle aufgeboten sind , iim mit dein Gewehr in der

Hand sich über die Einsetzung eines neuen BL »

gevmeifters zu fronen . Wir wollei gern glaube » ,

daß gc. vadc zu diesem unblutige . Zweck die gc .
säurte patriottsckjc Stre i »iacht sich freudig mob

lisiere » ließ ; aber auf den Gesichtern der Prole
tarterjungen , die da als Matrosen des ' Schul -
schiffs in ' itmorschierei liegt ein stumpfer Zug : so
sahen sie auch aus . als sie anderswohin
marschierten . Und so hinterläßt der Festzug des

obersten Bürgers eine » schalen Geschmack : wie ein

Gemisch von Maskerade und Militarismus , wie
von alter Geschichte und neuem Blut . . .

*

Aut nächste » Tag — 11. November — ein

Schauspiel in größerem Umfang , aber mit dorn

gleichen doppelten Sinn .

In der Mitte von Whitehall , der breiten , von
RegierungSgebände » eingesäumten Straße , die
vom Parlament zur Nelsoiisäule , in den Mittel -

Punkt der Weltstadt führt , steht der K e n o t a p h,
das hauptsächlichste . Kriegerdenkmal Londons .
Ein einfaches eckiges Steinmommrent mit der

Inschrift : „ Den glorreichen Toten " , nicht so schön
wie die Kriegerdenkmäler der Franosen , die auch
ihren . Haß mit Kunst ausdrücken und ihre «loirc
mit Grazie umgeben , ai * r geschmackvoller als alle

übrigen , die sonst in London , in England und
auch in der iibrgeu Welt massenhaft und über -

flüssig in allen Winkeln herumstehen . An seinen
beiden Seiten wehen ständig Jahnen und um

27 . November 1924 .

ungarische Unterrichtsminister bringt nun in der
Nationalversammlung einen ( Äesctzcntwnrk »in ,
worin dem Grafen Alexander Apponyi für die
überaus werlvolle Schenkung der feierliche Tank
der Nation ausgesprochen wird , und die

Schenkungsbediiigungen in Gesetzeskraft erhoben
werden .

Englandreis « de « „ Z. R. III " . Wie aus

Washington berichtet wird , erklärte Admirwl

Moffat , Chef der Luftschiffahrteabteilung m
Marineministerium , daß das Luftschiff „ Z. R.

III " , das eben den Nomon ,Los Angeles " erhalten
hat . im nächsteit Jahre eine Luftreise nach Eng -
land unternehmen werde .

Im Zeppelin zum Nordpol . Ein vom der »,

scheu Lirftschiffkommandantcn Brun ausgear¬
beiteter Plan über einen ZeppeIrnsing nach dem

Nordpol wird heute abends in Christiama ver -

öffcntlicht werde » . Brun hat , ,L ) slo Asten
Avis " zufolge Fridjof Nansen ersucht , an
dem Fluge nach dem Nordpol teilzunehmen , was

Nansen zugesagt habe . Aus eine Anfrage de ?

„ Norf ? Tclegrambyran " bestätigte der Präsident
der HteograpH >scheu Gesellschaft Direktor Dr . O.

I . SkatttlM , Nansen habe ihm mitgeteilt , daß
er an der Expedition des Kapitäns Brun nach
dem Nordpol teilnehmen »verde . Nansen glaubt

an die Möglichkeit der Durchführung des Planes .

Riesengcmäldediebstahl . Bei einem ( Einbruch
in der Villa des Fabrikanten Kuppel in K on -

st a n z ( Bodensee ) wurden 15 ko st bare Oel -

aemälde , darunter solche von Rubens und

Defrcggcr , ferner lvmvollc Gobelins und

eine ninsangrciche Gold - und Silbernrüiizen -
sammlung solvie andere werlvolle Sachen c»t -

»vendet . Von den Tätern fehlt jede Spur .
Ein Schleppboot verschollen . Das Schleppboot

Max Behrendt " aus Hainburg mit einem deutschen

Schwimmdock im Ton . da ? für Eatlaro bestimmt

war , ist Sonntag vormittags in Gibraltar ein -

gelaufen und berichtete , daß da ? begleitende Schlepp -

boot „ Diana " während eines plötzlichen StnrmcS

am Mittwoch außer Sicht gekommen und daß seither

nichts mehr von ihm gehört worden ist .

Zweihundert Liebschaften aus einmal . Einem

Heiratsschwindler , da mit mehr als zweihundert

Damen in Briefwechsel stand , kam die Berliner Kri -

minalpolizci jetzt auf die Spur . In einer alten rei -

che » Neuköllner Baiienikamilic hatte sich ein Mister

Ettlingcr eingeführt , der vor kurzem erst aus

Amerika nach Deutschland gekommen »vor , um hier

einige Geschäfte zu erledigen . Drüben , so erzählte

er , habe er große Marmorbrüchc , ferner sei er begei -

sterter SportSmann und sei als solcher auch im

Sportpalast in Berlin wiederholt in Boxkämpfen aus¬

getreten . Sein Manager befinde sich augenblicklich
in Paris , um sür ihn abznschiicßcii . Diese Geschich -

ten machten ans die Mädchcnherzen großen Eindruck .

Dazu kam , daß der Mister in einem großen Hotel
Unter den Linden wohnte und stets nackt der aller -

neuesten Mode gekleidet war . In der letzten Zeit
blieben die Geldsendungen seines Managers sowie die

Bezüge aus seine » Marmorvrüchen auS . So kam cS,

daß ihm von den Eltern seiner augenblicklickieii Liebe

ein Tansendmarkschein nach dem anderen zur Per -

jügung gestellt winde . Kriminalbramic beobachteten
nun Mister Ettlinger und nahmen ihn schließlich fest .

Aus dem Polizeipräsidium Ivnrde er im besten ameri -

konischen Enalisch angeredet , er erklärte jedml ) , „ gut
Deutsch " zu können . Im Verlans der Verhandlun¬

gen stellte es sich heraus , daß sein englischer Wort -

schab sich aus „? ) cS Sir " , „ Gcrmany " und „ Lady "
beschränkte . Er wurde zum Erkennungsdienst gr -
brach ! , liier wurden Fingerabd - nck « von ihm gcnom -
men und schon erkannte man in ihm einen 37 Jahr «
alten Verbrecher Rolf Scholz .

| feinen Sockel liegen immer Kränze : er ist da ?

Objekt aller patriotischen Gelegenheiten , das Ziel
der Soniitagsausflüge aller Provinzler . . Heute

steht der Kenotoplt im Mittelpunkt der Gedenk -

, . ' ier für die Tote » des Weltkrieges .
- ' Attch bei dieser Feier trifft sich vor den « Keno -

aph die königliche Familie mit dem Bischof von
London und einein großen Aufgebot von M litär
aller An . vereinige » sich also Nationalismus ,
Kirche und Militari sin ». , zu einem höchst offi¬
zielle » Gepränge . Aber ihren wahre » Charakter ,
ihren gewissem »»ßen demokratische » Zug erhält
sie doch erst durch die Niftwirknng der Massen
: nd diese Zeremonie ist eindrucksvoll und schön,
. öenn Big Ben , d' e große Uhr ini Tum » des
jiarlaments elf Uhr verkündet , ist ganz Whitehall
wn einer riesige » schwarzen Masse dicht gefüllt .

Schlag der Uhr wird als S: gnal von einer
anone weitergegeben : und i » btefem Augenblick

- leibt aller Verkehr , bleibt ganz London , ganz
England zwei M' inrten lang im Gedenken an die

Kriegswteil stehe ». In Mhitchall entblöße » die

Menschen da,s Haupt ; und es wird so still , ein so
gewaltiges Schweigen , daß man den Flügelschlag
der Tan ' bcn zu Hänpten der Hunderttausenden
hört . Irgendwo stampft ein Flind, das eine neue

gierig « Mutter mitgenommen hat , nrit dem Fuß :
es versteht noch nicht , warum es schweigen soll .
Und als d e große Stille vorüber ist. als Horn -
signase u,nd Mintämnusik deni Schlveigcn einet
Volkes , das seiner Tote » gedenkt , wieder den fal -
schen Klang der Patriotischen Komödie aufdrän -
gen wollen , da fragen wir uns : haben e S
denn die andern verstanden ? In die -
ter großen eindmcksvollen Kundgebung schweigt
England übvr eine große Frage , über ein gefähr -
liches Mißverständnis hinweg : ist es die Trauer
eines Voltes oder ist es eine nationalistische De -

nwnstration ? Das »rächten sich auch diejenigen
gefragt hoben , die an einigen Stellen der Stadt

blutig geprügelt wanden , weil sie während des

Schweigens nicht stille standen : erst andächtige
Menge und sofort rasender Mob . Zwei Autobus -
lenker wurden bedroht , weit sie nicht gleich an «
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( Sin lellnerlöse » Resiarraitt . Detroit Im nord -

Amerikanischen Staate Miruesoia dar ' sich eine ?- Rc

ftauianta viüjm : «, in dem die alS

Atleinycrrsch . ' i ' in ihre » bedienenden Amte » woltet .

Beirilt ein Gast de » Speile ' aa ! d. S Resiaurorrls , ja
wähii er seilten Tisch slreichl aui dcr aritlkegiuden
rSpcisc ' arl : das Gericht das cr m essen wünscht , an
und steck! die Karle durch einen im Tisch Min Midien

2ci ) ' U< Nach wenigen Minuten kündig ! ein sum »
inende ! Geräusch an , dag der Tftid gedeckt ist . Un »
mittelbar daraus erscheint ein „Tischlern deck' dich " im

wahren Sinnt des Warte » aui der T. a' ct , aus dem in

tadelloser Ausmack . ing die aewunswie Spei «e mit
allem Zubehör serviert ist . Wenn die Speisekarte in

den Stblip gesteckt ist , wird sie a»! elektrischen : Wege
in die Kückre befördert , wo ein Angestellter da ! bc-
stellte Gericht servier : und dnrck ' Betätigung eines
Kontaktes das Kuvert wiederum auf elektrischem

Wege aus den Tisch des Gaste ! besordert . Hut dieser
sein Mahl beendet , so erhält er ans die gleiche Au
die Rechnung , die er in üblicher Weise an der Kesic

bezahlt .
^

Wetterübersicht vom 26. November . Arn Diens¬

tag tta : tu den Riederungen der Republik bei vor

wiegend bedeckten Wetter eine Senkung der Tage ! »
tempcraturcn ein , die vier bis fünf Grad Celsius

nicht überschrillen . Demgegenüber war es aus de » Bcr -

gen erheblich wärmer ( Iichte ' gebirge ll Grad Cel -
sins , Lerchen 5 Grad Celsius >. In der Nacht auf
Mittwoch traten im gesamten Staatsgebiete wieder
um leichte Nachtfröste ein . Die Druckverteilung
bleibt im ganzen unverändert ( Tiefdruck Westeuropa
und Sltlanlischer Ozean , Hochdriick im Osten ) . Die

Störringen wandern gegenwärtig durch unsere Ge -
genden vom Süden »ach Norden hinweg . — Wahr
schein ! i che ! Wetter von heute : Wechselnd
bi ! vorwiegend bewölkt , etwa ! wärmer , »lästige Süd
osstvinde .

Humor .

Statistik , „ Wieviel Kinder haben Sie ? " — „ Drei
— und mehr gibt ! auf keinen Fall . " — „ Warum
nicht ?" — „ Ich habe gelesen , dast jede ! vierte Kind ,
das zur Well kommt , ein Chinese ist . "

Der Biberpelz . „ Sic besitzen sa einen Prachtvok
len Pelz . " — „ Ja , e ! ist Biber . Ich habe ihn selber
erlegt . " — „ Wa ! sie sagen ! Erzählen Sie doch bitte ! "
— „ Da ist nicht viel zu erzählen . Der arme Kerl
war alt und blind . Er säst zwanzig Schritte von mir
entfernt und genoß sein Frühmahl . Vorsichtig pirschte
ich mich Hera » Näher , immer näher . Ein blitzschneller
Griff , und ich halte ihm beim Kragen ! " — „ Na , hat
denn dcr Kellner nichts gemerkt ? " ( Fliegende
Blätter " . )

*

In einer Wählerversammlung wetterte «in
Völkischer gegen daS „zersetzende " Judentum . Man
erwiderte ihm , seit je weis « die deutsche Geschichte den
Geist der Zwietracht und Zersetzung auf . Auch die
Hakenkreuzler zersielen in mehrere , sich arg bekömp
sende Parteien . Ob diese Zersetzung unter den Haken ,
kreuzlern auch auf das „zersetzende " Judentum zurück
zuführen sei ? Der Teullchvölkisch : erwiderte , natür
iich seien die Juden auch daran schuld : denn gäbe ei
feine Juden , dann gäbe cS keine Hakenkreuzler , und
gäbe cS keine HaNnkreuzler , dann gäbe es auch keine
Zersetzung unter ihnen .

Im Lyzeum . Die Lehrerin erklärt den - ehnsährl .
gen Schülerinnen die Wichtigkeit der einzelnen Glie -
der des menschlichen Körpers . Am Schluß steht Tr » d >
che » aus und frag , bescheiden : „ Wozu ho , der Mensch
eigentlich einen Nabel ? « Lehrerin verlegen :
„Setz dich ! "

BoffSwirM off.
De ? 5am ? s ver BMruücr

S! swa ? ei .

. ! i der

Der Biichdrnekerstreik Preßkmnz dauert nun
rf ; cm über echt Teige ort und es ist zur Stunde

nock ? keine Aussicht ernk einen baldigen Abschlug
desselben . d' sich die Gegensätze mit sedem Tage
nur mehr verschärfen . Die Unternehmer , ermutigt
durch die En ' olae der Grostsnduslrie , die im Bor .
jähre durch die Wühlarbeit der Kommunisten in

r Slowake : sich einer vollständig zerspül ' crten
Arbeiterschaft aeqcnüoer, "stell : ' ah. auf der ganzen

inic cinen Lohnabbau von nahezu 30 Prozent
trotz steigender Tcuernng und hoben Wohnung »
Zinsen von her Arbeiterschaft erpressen konnte und
sogar noch weiter erreichte , daß, in einer g uren !
Anzahl von Berufen dt. ' Kollektivverträge ans ' ,er
Kraft sevon konnte und durch neue niw ! ersetze » ! 'v

mußte . Magien den Scheut und sind daran , nun
noch die destorganisienejle und disziplinierto . sie Be¬
rufsorganisation zu brechen und deren Arrgetrörige
in da § Joch der Entbehrnngen n zwingen . Dir
Bitchd - mckereibesitzer wollen die Löhne reduzieren ,
die Arbeitszeit verlängern rirrd die Urlaube der
Buchdrucker abstellen oder wenigstens stark kurze ».
Die Buchdruck ! reiarheiier verlangen die Ei »
Haltung des bisherigen Dankes und fc: c Erironc
rnng desselben arrf ei », gewisse Zeit . Sie haben
im Borjahre in einen Lohnabhau eingewilligt und
bekundeten damit ihr Verständnis für die Arau -
mrirte dcr Unternelnncr . dre damals erklärten , d>ist
sie bei der derzeit : « » Konkurrenz nicht anders
bestehen lömiteii . Mehr konnten die Buchdrucker
nich : dulden , da inittkcrwoilc die Lebensmittel »
preise und die Preise aller Gebrauchsartikel gc -
stiegen sind und nicht mehr im ' Verhältnis zu
den heutigen Lohnsätzen stehen . Die Bnchbrnckcr
bringen daher ein weitere ! Opfer , wen « sie heute
von dem Verlangen der Erhöhung da » Lohnes ab¬
stehen und alles beim Alirn klaffen wollen . Aber
darum geht auch gar nicht der Kampf . Die Unter -
nehmcr wollen die Buchdrucker in - eine Zeit der

Toriflosigkei , bringen , um dann auf der

ganzen Linie die Diktatur über die Arbeiterschaft
und deren Lebensverhältnisse zu etablieren . Das
Schlagwort vom „ Herr im Hause sein wollen ! "
flackert wieder auf . wie anno dazumal , als die
5lrbeitersch . fr in den ersten Kämpfen gegen ihre
Ausbeuter stand . Es wird mit jedem Tage klarer .

mäßsa ?l r h e ! i e r h l ö t t e r c r s ch 0 i « t tt also . •

Do- ' IV evi - cd ' . eine » Btai . - von einer Druckerei, '
in der oestre ' kt wird , in eine solche , die den Tor - ' «
I ' . U' ifPabv wird von der Slreiklomrn ' ssron n' - ch' ge !
deiidar . Die Öffentlich ' . t wird über den Stand
d. e Kamp « , ' ! rests von den ii ' ternehiner - , ! . teils
von den Arbeitern durch J iuidlätter verständigt . -
die gewöhnlich tu ein e Anklage von hundert -
i ' » send Er emvlar . » erscheinen . Die S ! r m -
rrr u u g dcr Streikende n i st e n r s ckr i o s
s c rr n rr d hager st c t t.

Devisenkurse .
Pragcr Kurse am 26 . Rovcmder .

daß die Buchdruckereibcsitzcr , unterstütz ! von den
Großindustriellen nnd Banken , die heute mit den
Buchbrncfcrcien finaaicK stark verbunden sind ,
einen entscheidenden Schlag sichren lvollen , der
Dank der Wohldiszipliniermeit und Entschlossen
hcit der Buchdrucker dcr Slowakei nicht gelingen
wird .

Der Kamps wird , wie gesagt , mit jedem Tage
schärfer . Bor einigen T gen hat ein Großbuch - -
drucket in Kersch au den Tarif unterschrieben und
seinen Direktor , der gegen die Unterschrift des
Vertrages Stellung nahm, entlassen . Zwei Tage
darnach wllrdlt . durch den Einfluß der Banken ,
die Unterschrift auf dem Kollektivvertrag zurück
gezogen und der Direktor wieder in feilte Stelle
eingesetzt , woS kler zeigt , wer denn eigentlich in
diesem Kampfe die Drähte zieht. Demgegenüber
wurde wieder ein UkaS des Gremiums der Buch¬
drucker , nach welchem die Buchdrucker in den
Provinzorten der « Slowakei ( es wird nur in den
größeren Städten gestreikt ) ausgesperrt worden

I sollen . vo „ den Prinzipalen in den Provinzorlen
nicht befolgt , waS nun der , Scharfmachern wieder
Gelegenheit gibt , gegen diese vorzugehen . Die
Zahl der Streikenden beträgt 500, wird aber jetzt
durch die Zahl der Ausgesperrten erhöht . Tie
Blätter erscheinen nicht , nur die Blätter , die in
den so i . ' . ldemokvatischeu Druckereien , die den Tarif
bewilligten , hergestellt werden , erscheinen rcgcl -

^ irmilicülolinzitliiftcn .

Entlohnung der Arbeit nach der Bedürftigkeit .

Wenig. ' ' ozialpoliiische ' Versuche de : letzten
Jabre beben mehr Aufmerksamkeit erregt )-« d- : -

: u ve. sckriedan . ' n Ländern eingrsiiihrle Ge) ' flogen -
l . . !, die Löhne dvrm besonder « Zulagen für die >
Aire . heu ' e . i des Arbeiter - . - zu craaNan . Dieser
Brauch baden ' die Eiirführnn . z de ' Grundsatzes

Entlelnmng nach der Bodstrstigkeit nnd nicht

an iioli . Gulden . . .
Billion Marl . . .
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KerildtssM .

nach der Arth ' iIMeist »r : > ZLrhrerrd de !

Ktiive » cing . srihrt . nnt den schlimmsten , durch die

Tteigerung her Kosten der Lebensbal ' nnq ver «
anloßien Harten zu begegnen , bat sich das Sustern
t . r F m ili e n znläge n rmmenllich in ge¬
wiss . «» Ländern Europa » so rasch ausgebreitet ,
daß es » un in Betrieben mit nicht iveniger aU

cht Ml » . Arbeitern i » einer oder der anderen

i ? oruln besteht . In Frankreich allem sind
in solcherr Betriebe » O. VOO. OOO Arbeiter beschäftigt
und in D e u l s ckr l a « d ist die Zahl »ocki erheb

ich großer .
D » Internationale ArbciiS - rmt erhielt s »

Viele Anfra . u ' n betreffend daS Shstein der Ja
riiilienlehnziila «», seine Eniwicklnna und die zu
seiner Durchfttliriing eingeschlagenen ' Verfahren ,

daß es diesbezüglich eine irr Einzelheiten gebende
Erhebung vornahm , deren Ergebnisse nun in
einem Hefte der „ Studien und Berichte " det
Anrie » veröffentlicht wurden . Die Schrift enlhält

Angaben über die ' Verhältnisse in 1."> enropäisthen
Lander » und in Australien , sowie eine allgemeine
Einssthrnitg in die behandelte » Probleme . Be¬

sondere Aufmerksamkeit findet d - S Svstein der

AnSgle ' chskassen , derS i » einigen Ländern zu dem
• »reck ciiia . fichvt wurde , um zu verhüten . d>iß ver «

heiratete Arbeiter mit großen Familien bettoch »

teiligt werden . Es wird ortet ) auf die Frage ein -

gegangen , ob Fainilienlohn «lagen enS den Er -

iragnissen der Wirtschaft odr ' f ans StaabSoinlniisten

zu bestreiten sind . ' Anßor - dem wertem die Ans

srssnugcn von Arbeiter - und ilinenrehmevorgairi
saiion aufgezeigt , besonders in hezng o « f die Frage ,
ob es erwünscht ist, d' -ß sick, das Srrstrin der

Fairtilienlohnzulagen ans froiwilliger Grundlage
Weiber cntwstk «' ll , oder biß eS durch die Gesetz¬

gebung mit dein größtmö . zl ' chcn Maße von Ein -

heitlichkeit diirchgesichrt wird . In dieser Hinsicht
lind die Ansichten von Arbeitern nnd Unter «

nehmer » ' chars nnterschieden .
In der Sckrrist lverden sta >in>sti )e ' Nach ,

vxisnilgen gebracht über die Betrage . d>. « an
Familien von verschiedener Grüße gezahlt rverden .

ferner werden die Anivend »»g»»rell >ode » durch die

Vorschriften verschiedener O. rg nisallone » illn «

slricrt , die FainilienlÄrnzuIageri anSzahlen .

hielten : beide waren selbst im Krüge gewesen .
Und ein anderer erwiderte : ich kümmere mich um
die Lebenden , die hier Hunger », nicht um d' c
Tote » . . .

-»

Tie Widersprüche werden schmerzlicher, da
Ilch nun d. c ungeheure Masse in Bewegung letzt,
um | tch in einer Prozession , die den ganzen Tag
dauern wird, in zeitweise lebensgefährlichem Ge¬
dränge am Keirvlaph vorbeizuschiebe » — und alle
tragen rote Blume n. Seit dem frühen Mor - -
gen sind lausende von Frauen tu allen Straßen
Londons geschah fl. die rote Mohnblume , da » El »

iMlenlNASze. che» an die flandrischen Schlacht
' Ader icdem VorüöcrgehenSen ins Knopflocki
zu zwingen zu Gunsten einer Patriotischen ?lt : ion ,
ke die Jnraliden mit Almosen und lonscrral ' oer
Moral beschenkl . Dieser größte Bsirmentag der
Welt — London hat sechs Millionen E »wohuer ,
und jeder , der d e Straße betritt , laust und trogt
die rote Blume — macht auf d. ". i sozialilt ' schen
Beschauer , dein das Not im Knopflcch etwas an -
dercs bedeutet , einen merlwürd gen und zwicspäl -
tigcn Ei ' . rdruck : tvann wird London einmal so rot

einhergehen , nicht um Almosen zusamnienzu -
betteln , die die Arbeiter bezahlen und die ,üon -
servat ven verteilen , nicht im Gebert : » der To¬

ten . der Bergang libe t. sondern l - e- uchiend für die
Lebende » in der Farve der Zukunft ?

Auch beute ist ia an diesem merkwürdigen

Inn * ^ Trauer wird die Bolksver . re . uua des - . Püschen Bot
™

k- s ihre Oesetzgcburigcci 6c l beginnen dürft-: , . ES

rmr der
dem Ged .

«il ? ' L' BW! - ? - >- «»- » ° «

ges . So ist er de ; Tag der Trauer und der Tag ! Ma . Englands ttvrmen iiirb Fe lern fttib
des Triumphes , zugleich und so schlägt die An - ' t . och ganz die seiner herrschenden Klasse,
dacht des Morgelis plötzlich in den Jubel und die J

O. P.

Ausgelassenheit des Abends um . Da wird dcr
Masicitst . llstandölag zun « wahre » Volksfest , voll
dcr ursprünglichen und ungehobelten , bc nahe
roheil Freude , die beu Engländer auszeichnet : da
schwirre » Kar andoli durch die Lust , ein richtiger
Mummeitschan ! mit Biasteil und Mützen nnd
künstl chcn Nasen setzt ein und in jedem Nestau -
vaut , vom feinsten b' S zum kleinsten , gibt cS
Musik und Festessen und Wasft' iislillslano - . lanz . . .
Dem SelM ' . gcn eines Volkes svlgi sei » Lärm«: »,
seine Unterhaltung : gleich die der „Aftchlitachl "
( der Alachl nach dem Wahltage ) , ge sllos . nn -
sinn g, rein körperlich , sast kindlich primitiv cS
ist die Art , wie de i » Konventionen und Tradi¬
tionen gepreßte Seele des englischen Volkes über
d' e Stränge schlägt .

Und in vierzehn Tagen wird der König in
goldenem Galaivagen . mit der Krone aus den «
Kopf mib dem - Hernul . it um die Schüller », mit
der Königin zur Seite , und hcfzleilel von helle
bardentragenden Leibgarde », in « Parlament sah
ren , um dort vor den Lords mit ihren Perücken
— n cht etwa im Hause der „ Gemeinen " , das er

nicht betritt — die „höchst huldvolle Rede " zu
verlesen , die ihm der Premierinin - ster ausgesetzt
i) dt und an dcr als einer politischen Reg crungs
Handlung ersten Ranges der Kön g auch nicht
einen Beistrich ändern darf : er hat nur zu ver¬

lesen . wa - immer ihm einmal Mac ' Donalb und
das nächste Mal weder Baldrvin als feine Rede

sagen lassen . Und damit , und brile be nicht vhrie

A» » wendrrnng » bcwegurig Im Oktober 10S4 .

lach den vorläufigen Bormersirrrge » de«i Slotisti -
che » StaatSärni : i ( zu deren ' Vollständigkeit »och

die Berichte für Cflcfrv ariS zwölf Be ' irkrn fehle »)
wurden im Monaiz Oktober (. I . Ans in an -

crerpassc ausgefolgt : in Böhmen für
' Tu Personen , >» . vl . ihr . n siir ; ) 17, in Schlesien
iiv .">«». in der Slow all i für M> , i » Karpalho -
»ßlarrd siir lö . in der g neu Republik zusonrnien
>!r >! >7ee Personen <>»> September 1024 siir
ii64 ) . Von ihnen hatten als Reiseziel 1020 ( 1Ö24 )
Personen cuio | m jeke 2 ' nnlcu »»gegeben , und

zwar : Frankreich IUW ( 1202 ) Personen . Ungar »
' O. ' J ( K! 8) . Oesterreich Ii). ' 5 (llltü , Drnzschland 92

87) , Ruin » » ! ? » ! ! 9 ( 31) . den Verband der «Soz .
Sorvjel - Republike » 27 ( ll ) . das Königreich - S- H2.
20 ( 39) , Pulen 18 ( 41) , sonstige cnrvpaischc 2t » •

teil 18 ( 49 ) Pct ' oricn : 332 ( ! J51) Personen hrben
ls Reise el Übersee sehe Staaten » » gegeben , nnd

zwar : Argentinien IM ( 105 ) Personen , die Vct »

St füonsnti Bcjvoda zu fitdev «oa «te »
schweren Kerler vernrteitt .

De « Stooie . rnwalt leat Benisun « eln . b«r Vcrtetdstttr
iiieldel die NickrlrgkettsbcsckNnei - de or>.

Prag . Uli. November . Die Verhandlung gegen
den Sektionsrat des Ministerium ! tnr öfftntHibe

flvt ' Jiieu Berlin B eivod » ist heute zu Ende ir

sühn worden . Bejvoo >a war , wie gestern ge-,nei¬
det iwl ' f », wegen A m t Sv e i n n t i eu nn g angc -
ki.a. -.i, . eil rr B. anlose , also slwalttcheS Eigenlrrin , rnrd

Ztv. ar INN Stuck siir siltr behalte » ». Ii . ?! . a>v den

Ausstilrru ' . tgen de » St . , »Sa, ' waltet , der dtp höchst Z»

lässige Str . isc verlangte , und dr-.- Rede des Verleib !

g>". - wurde Bejvoda vom Senat de » OLGR Dr .

Honitek zu sieben M o n a l e n s ch >v e r c rr K e r

( er ! unbedingt verurteilt . Dcr Verteidiger und

der S i . ratSanwalt meldeten d' e Nichtigkeit ?
beschwerde und Berufung an . Der Ange¬

klagte wurde Ms zur Erledigung dieser Arigelegenheil
>a-i! fallen Frist belatken .

Folgen des Wodnungselends .
Montag hatte üw de: üj Jabie alle Alci » R ost

ru » » t > h aus Grnst . Hcrlitz aLchlrsienl vor

Geriän wegen zweimaliger Schändung

seiner dreijährigen Enkelin zu verantworten . Dat

erstemal erstattete tetu Sohn keine Anzeige , a! » aber

der Angeklagte neuerlich die Schandtat beging , aui

Vorstellringen seine » Sohne » noch grab und zornig

wurde und ihm mit dem Er ' chlaaen drohte , so daß

dieser strichle » mußte , wurte die Behörde verständigt .
Der Angeklagte lebte mit de, Familie •' e! Sohnes ,

sowie mit seine » anderen Kindern ■ kleinen

Wohnung «Deine Rnckfolligkeit ist t - Ii A otwe

Frucht der furchtbaren Wohnungsnot ; ! " nn er hat

jdrru früher solche Schandtaten begangen . Erst im

Vorjahre wurde er , » vier « Monaten Ker ' er verurteilt

weil er- seine Tochter nristboucht balle . Diele wurde

schwanger , lies , sich die LeiheSsiucht abtreiben , und

storli an den Folgen des Eingrisse ». Ter Gerichtshof
verurteilt « den Angeklagten irle die Schändung z»

zehn Monaten schweren Kerkers .

Ei » iRiciüiidetriinsuro ^cH
von A» 5wlmte ervzenlen in Nngvar .

Bor der » » » gv » > er Gericht findet . vrzeit -?!»

großer Auswanderer - Prozeß It »tl . Die AzrSivande -

rurgdbesirebuirgen der Bevölkerung verlockten ein-«

-Hcihc Agenten den AuSwandeiriirgSlristigei ' . v«. i ' ckne»
den , Versprechungen bezüglich de, B. iä . ati ; u» der

llaise und «Vita zu mache » . Sie haben eine ' . ' ktlit

von Bauern aus der M » n k aeIe , Gegend so zum
Auswandern verleitel , nahmen Ihnen d- rS Geld »»! '

ihr -L«ab und «Hut »l«. beförderten die Opkc n- an-

Harnbnrg nnd a>! sie ilrnen im Hafen Ihren letzte »
Groschen abgenommen bullen , verschwanden sie : rn >-
lo. ' . Die Betrogenen waren gezwungen , zu Fuji den

Rückweg anzutreten nud kamen nach vielen « Monaten

anSgehnngert und abgerissen in ihrer Heimat wieder

an . Sie erstatteten die ?lnzeige nnd eS winden be

reiis im Jahre 1923 zehn Agenten verhaftet Diese

müssen sich seht vor dem Gerichte verteidigen . C?

wurden 1s-0 Zeugen zur Verhandlung vorgeladen .

einigten Si . r . alen vo » Rord - Anierika 84 >407 ) ,
K' - nad . a J) l ( I .. ' 7 ), Br silicu 7 (0), sonstige iibei
[c. ifthe Staaten 11 (ll ) ' l ' evfouen . Außerdem biben
17 ( 9) Personen fein !>ie!' ezicl angegeben . Tie
Ciil - islif der und ) den nbcrs . eiftlen Staaten - u. v
gtfolgten AnSwandcrerpässc wird durch -die S
lislil der zum l> c b e r l e c I r a n o p o r l ü b c r .
» o in nr c rr c n Anslvonderer ergänzt , deren eö im
L- tiobcr 1924 im ganzen ">78 ( int September 071 )
gab . und welche nach den folgenden Staate » ans
gewandert sind : in die Vereinigten Staaten von
Rord - Anicrik . ' . 415 ( 471 ) Personen , nach Argen
linier , 113 ( 134) , Kanada 39 ( 33) , Brasilien '
( Iß ) , in sonstig : iitnsetisift : Staaten ä ( 17) Per
sonen .

Für eine Arbcfterbank in England . I » der
i ^etveikschaftS - » nd Arbcileivresie Englands wird
der lebhafte Wunsch noch Gründung einer A r -
oet ler dank geänßort . Diese soll die geZverk -
' chakllithcn Mittel , die gegenwärtig zum größten
Teil b: i den Privatb nlen liegen , verwalten . Tie
Fonds der englischen Gewerk' chastcn werden au
15 Millionen Pfund — an die 300 Millionen
Goltnnark — veranschlagt . Während der Wlrt
[chaflsfti -fc. bei ' ZlrbeilSlämpfen , kann die Arberter
baut den Gewerkschaften ganz anders nr Vor '
lügrlng stehe » As die Privatbanken . Tie ? lrbeiter
baut soll auch die Gründung von Arbeiiergildcn
in , Bangewerbe und anderSwo fördern und diese
»ist Kredit versorgen . Tie Äroßeinkanfsge!ellschaft
verfügt bereits über «i »e Banfabiertmig . die von
Gewerkschaften vielfach in ' Anspruch genommen
Wird .

Ein tödlicher AntounW .
Am 19. September d. I - lnbr ein mit 1009 Zir

geln bcladene ! Lastauto ans der Ziegetes von Lud - -

gerslhal n«rch PetcrShosen l ?ez . Hrrltschln ) . Boa

dem Lastauto fuhr ein mit Eisen beladeneS Fuhrwerk ,
ein zweite ! Fuhrwerk , da ! Frauen gelenkt wurde , kam

an ! entgegengesetzter Richtung . Der Chauffeur des

Lastautos zag die Bremse an , um hinter dem mit

Eisen beladenen Wagen zu bleibe ». Dabei bemerkte

er , dost die Brems « nicht snnktioniere » nd gab Hupen¬
signale . Da aber der mit Eisen beladene Wagen
einen großen Lärm verursachte , konnten die Frauen
des onS entgegengesetzter Richtung kommenden Fuhr
Merkes die Hupensignale nick » hören . Die Bremse
de ! tzlutos brach , es fuhr immer schneller ans der ab¬

schüssig . » Straße hinab . Der Chauffeur trachtete
das vor ihm fahrende Fuhrwerk mit Eisen zu über

holen . Dabei kam es mit dem Fuhrwerk eu' > en ' -

gcgengrsetztcr Richtung zu einem Zusammengoß . Dir

Fran res Fuhrwerkes k-anr unter die Räder des Last¬

autos und erlitt dabei so schwere Benetzungen . daß sie
bald darauf starb . T- aS Pferd des Wagens wind :
aui der Sackte getöte : . Weil der Chauffeur es vea
säumt hatte , das Auto vor dcr ?( bsahrt aas d: r Ziege¬
lei zu untersuchen, wobei er den Defekt der der
Brems «: hätte feststellen müssen , wurde - r . angeklagt.
Außerdem hatte dcr junge Mann noch keinen Fahr¬
schein nnd hatte erst füns Tage vor Unfall die

Prüfung abgelegt . Die erste Verhandlung wurde

zwecks Einvernahme eines Sachvcrstandftt ' n darüber ,
ob die Bremse erst wahrend der Fahrt od : r ' Jaon
srühcr gebrochen war , vertagt . Nun wurde von dem

Sachverständigen auf Grund des Corpus deliesi fest -
gestellt , daß dem lfthansseur au dem Unglück kein «Ver-
schulden trifft . Ter Gerichtshof fällte sodann einen
F r « i s p r it ch.
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Reich in werden
ist licuUiitan ? Icidilcr alo früher . Las letzte ®c <
hcimnw des ( Erfolges der U' lilHonärc , der sicherste

Acgweifcr zu

« elMlom . riodif und Ansehen
ist die

Energie .
Dazu hcbiitl es stählerner Nerve », einer wider -
standsfähillen und widerflaiidskrafltgen Kvnsti -
luiion und einer Iiampftreudigcu Ausdauer .

Wer vv » Kindheil auf

DIANA
Franzbranntwein

mit Menthol
gebraucht . stählt seine Nerven , macht die Kau
stiwtion widerstaudsfahist . liiaflnali und schalst

eine tiamoffreudlge Ausdauer .
Nehme » Sie nur Diana • IZran . ibraiinlwein an !
Weisen Sie miiibcrioertifle Nachahmungen ener¬

gisch zuril »!

Ueberau ertittttliait

lsstMMfmslfckWMimd . !ll. d. I,
PRAG VIII . . WIEN II .

DiaUobejlovn 1073 . L' ngirlhfltrnße 109

Sie Sllssverelne der Auslands¬
deutsche «.

Das Los eines Auslandsdcutsitteu war gewiß
noch nie besonders erfreulich . Auch wenn ein Ans -
ländcr sich in niaicrielle » Verhältnissen bcsand . die
ihm ciit sorgenfreies Leben gestatteten , so mußte er
sich doch immer als der Geduldete fühle ». Ilm wie
viel schlechter aber ist erst derjenige daran , der nichts
weiter sein ( Ligen nenne » tan » al » seine Hände oder
seinen Kops , und der seine Arbeitskraft als einzige
Quelle für den Lebensunterhalt ansehen muß , wenn
er gezwungen ist , die Käufer seiner Arbeitskraft im
Ausland m sutlien . Verliert er die Arbeitsstelle , so ist
es zunächst schwer eine neue zu finden . Wird er krank
oder gar arbeitsunfähig , so gibt es für ihn nur zwei
Möglichkeiten , entweder er nimmt die Wohltätigkeit
seiner Mitmenschen in Anspruch oder er »ruß sich in
seine Hcimatgemeiiide ( wenn er noch eine hat ) abschie¬
be » lassen .

Diese traurigen Tatsachen haben daher auch in
allen Ländern die Ausländer veranlaßt , sogenannt «
Hilssvcreinc , die gewöhnlich nach Nationen oder nach
der Staatszugehörigkcit organisiert waren , zu gründen .
Solch : Hilfsvcreinc findet man in Amerika , in Eng -
land , in Irrankreitlh der Schwei ; usw . und natürlich
auch hier in diesem Staate . Die Statuten dieser Ver¬
eine enthalten znnächst die Beinerkung , daß der Ver¬
ein unpolitisch sei. Mit diesem Passus soll den bis
jetzt noch immer bestehenden Rechtsverhältnissen oder ,
da es sich um Ausländer handelt , besser gesagt Un
rechtSverhältnissen in erster Linie entsproltren - verde ».
"?! • »» der Ausländer hat zwar dem Staat gegenüber
Pflichten , er hat aber auch heute noch keinerlei poli¬
tische Rechte . — Gleichzeitig soll aber mit diesem
Passus der Zweck erreicht werden , daß sich diesen
Hilssvereincn die Ausländer einer und derselben Na¬
tion oder eines und desselben HcinialsstaateS ohne
Unterschied des Standes , Penises oder der Klasse , der
sie angehören , zur gegenseitigen Unterstützung an -
ichließen . Es soll also ein solcher Verein gewisser -
maßen eine Art Volksgcmciiisäwil im Auslände dar -
stellen . Wie aber ist eS nun heute um diese Art
Volksgemeinschaften bestellt ? Ter Versuch einer Pc -
enlwortung dieser Frage dürfte für die vielen
minderbemitlellen oder unbemittelten Ausländer
nicht ganz ohne Interesse sein . Ter minder - oder
unbemittelte Ausländer deutet meist das Wort Volts -
gemeinschast so, daß er sich darunter Volkssolidarität
vorstellt . Er glaubt diese Solidarität werde dort in .
jr - sern praktisch geübt , daß die bemittelten Mitglieder
durch Spenden cdec höhere Beiträge an den Verein
dafür sorgen , daß den in Not geratenen Landüleuten
geholfen werden kann . I » einigen der in diesem
ctaate bestehenden Hilssvereiuen der Reichsdeutschen

soll es auch noch einige solche philantropisch veran¬
lagte Mitglieder geben , die durch den normalen Per -
einSbeitrag übersteigende Leistungen an de » Verein
die Hilfssähigkcit desselben heben wollen . Ihre Zahl
icheint sich aber von Tag zu Tag immer mehr zu
verringern . Ja , es gibt heute schon solche Vereine , die
ibre . Hilfsaktionen lediglich and den Mitteln der
normalen Vereinsbcilräge bestreiten müssen . Diese
Mittel sind aber nicht so, saß einem arbeitslosen ,
( ranken oder verwaisten im Auslände verlassen da
stehenden Reichsdeutschen eine nennenswerte Hilfe
gewährt werden könnte , den » der Lahres - oder Mo -
natsbeilrag darf nicht allzu hoch gestellt sein , soll die
Zahl der Mitglieder bei diesen Vereinen nicht noch
mehr vcrabgcdrülkt lverden . Denn , wie dies leider bei
allen Vereinen , deren Zweck darin besteht , die Soli -
daritäl zu pflege » und Hisse z » gewähren , der Fall
ist , so ergeht es auch diesen Vereinen , die Auslands
deutsche » sinden den Weg zu diesen Vereinen immer
erst dann , trenn sie Rat und Hilfe benötigen . —
Bei fortschreitender Zurückhaltung der leistnngs
fähige » Reichsdeutschen gegenüber diesen Vereinen
wird also die Möglichkeit , Hilfe zu leisten , noch mehr ,
als dies schon heute der Fall ist , beschränkt .

Welche Bedeutung haben nun diese Vereine an
gesichts dieser Zustände noch für die Arbeiter und
andere minder - oder unbemittelte Reichsdeutsche ?
- >nd sie sslr sie zwecklo ? und sollen sie deshalb diesen
Vereinen fernbleiben ? Oder ist es nicht für sie von
Autze », wen » sie diesen Bereuten als Mitglieder bei¬
trete » und dafür sorgen , daß diese Vereine ans au

■ « « « » » » « « » » • « » » « « « » « « « » « « —» « » « »

Der heutigen Nummer lieg « ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der BezugSgebühr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet

» verden muß . unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt . ES empfiehlt sich außerdem auf
dem Erlagschein auch noch die auf der Zcitnngö .
adressc eingeführte

Evidenznummer
anzuführen .

Di « BezugSgebühr beträgt monatlich
Kc 16 . —, vierteljährig Kü 48 . —, halbjährig
Äc 96 . —, ganzjährig Kc 192 . — und ist stets in »

vorhinein zu entrichten . Der AbonnementSbe -

trag muß längstens bis 19 . in unserem Besitze sein
und ersuchen wir , dies zn berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt

IMMSMM »

deren als auf dem Wege der Wohltätigkeit ihre
Zwecke zu erfüllen suchen . Nach den heutigen reichs -
deutschen Gejeben hat bekanntlich jeder reichsdeutjche
Staatsangehörige das Rocht , in stallen äußerer Not
jich an seinen SlaatSverband um Hilfe zu wenden .
Wieviele aber von den ärmeren Schichten der Ans -

landsdeutschen sind in der Lage eine solche Hilfe zur
Zeit zn erlangen ! Gewiß , sie Nennen sich au eine
der rcichsdcutschen Gesandlstliafien in diesem Staate
wenden . ?kbcr auch hierzu gehört eine gewisse Ge -

chicklichkcit und Vertrautheit mit den Formen des

bürokratischen Verkehrs . Aber auch wenn ein in Not

geratener AitslandSdeutscher sich in richtigen Ein »

goben an die deutsche Gesandschafl wende », so wird
— weil mau es nur mit einem Einzelnen zu tun

hat —- diese Eingabe nicht so ernst genommen wer¬

den , als wenn sich eine Organisation , also ein solcher
Verein für den Betreffenden einsetzt . Ist auch an

dcil demokratischen Einrichtungen unserer Zeit noch

manäfcs maug' . lhasl , daS eine alier steht fest , der

Einzelne wird »ienialS früher und leichter Hilse und
Rat sinden , als wen » er einer ihn schützenden und
vertretenden Vereinigung angehört . Tie Mehrzahl
der hier lebende » Reichsdeutschen müssen ihren
Lebensunterhalt von Lohnarbeit verdienen . Sie sind
auch keinen Tag - davor sicher , durch Arbeitslosigkeit
oder andere Notfälle schwer Heim- gesucht zu werden .
Zn ihrem Interesse ist es deshalb auch gelegen , daß
diese Hilssvereine derart ausgestaltet »verde », daß
den wirklich hilfsbedürftigen Reichsdeutschen , — nicht
durch Almosen und Gnadengeschenke , — sondern
durch die Wahrung ihrer Rechte und Ansprüche o »
ihre » Heimatsstaat geholfen wird . V.
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BBHBCflBDBaaiSEIEiUQ :

« » die ParleWenlllchteil !
Ten Genossen wird in Erinnerung gebracht ,

daß es sich empfiehlt , bei ollen feierlichen An -

lassen des

GeligerFonveS
zu gedenken , dessen Erträgnis der Hebung des

kulturellen und geistigen Niveaus der sudeten -

deutschen Arbeiterschaft gewidmet sind .

Literatur .

beusjahros . Von Pros Tr Hans Müller ( Jena ) .
— Feuilleton ! Streisziige durch die Inleriiationale
genossenschaftliche Ausstellung in Gent . <Fortsetzung . )
Von Franz Svojse ( Prag ) . — Pensionsversiche .

r » ng von Chauffeure » Bon B —n n. — Der Genter
internationale Gcnossenschasislongreß . t Fortsetzung . )
— Tagung des Genvsscnschastsrates . — Ferner die

reichhaltige » Rubriken : Vom Tage . - - Vildungs -
arbeit . — Rechls - und Steiicrangclegenhcitcn . — Aus
den Konsumvereinen — Ausländisch ) « Genossen -
ichaslsbcwegnng . — Ankündigungen der Konsuinvcr -
eine . — Inserate . — Als Beilage enthält die Rum -
mer die Protokolle von fünf Krcisvcrbandstägen .

Der Film .
„ Die Silave Ii kö » igi n " läuft im Bio

Orient vor täglich auvverkaustem söauö . Wegen
dev großen Andrangs zu den Kailcn wird empfohlen ,
die Karten im vorhinein z» besorgen . 3079

Kmlft imd Wissen .
Das zweite Konzert der Wiener Philharmoniker ,

zn dem der Andrang des Publikums womöglich noch

größer war als zum ersten , diente vorwiegend der

klassische » Tonkunst . Mozarts göttlich schöne Es
Dur Symphonie und Beethovens gewaltige
E- Moll - Sympbonie waren die Hauptwcrte des
Abends . Die Wiener Philharmoniker unter Direkt . »'

Schalks mehr anregender als aufregender musika
lischer Leitung bcjicistcrten auch diesmal wieder durch
die außerordentliche Schönheit ihres Zusominenjpicls
und den seltenen Glan ; ihrer Streicher , während die

Blechbläser nicht so unfehlbar waren wie beim ersten
Konzerte . Beide Symphonie » habe » wir in Prag
unter Alexander Zeinlinsky von unserem deutschen
Thcaterorchesler gehört , Beethovens Fünfte erst vor

wenigen Tagen . lind wir müssen gestehen , daß Zern ,
linlkys Wiedergabe beider Werke zwar nicht an fiang -
licher Boflkommenhcil und technischer Pollcndnng mit
jener des berühmten Wiener Orchesters wetteisern

» Ü ^ ^ LAGtÄmtÄLT
Oeoclhdintl cm . Itoeodir . Holt

kann , daß sie unS aber in ihrer persönlichen impulsi .
neu Art lieber ist . Auch tu der Differenzierung dcS
Klanges , sei cS jetzt bei Beethoven oder erst recht bei
Mozart , ist Zeinlinsky Herrn Schalk weit überlege ».
Leider wurde die stilistische Reinheit dieser klassischen
VörlragSordmtng durch Pnbliknmsnnmmcrn getrübt .
Berlin, ' zur Einleitung gespielte „ König Lear " -
Ouvertüre läßt sick, allenfalls „och rechtfertigen , denn
sie ist ein ebenso interessantes wie symphonisch selb -
ständiges Qrckfesterstück , Richard Wagners „ Sieg -
sried Idyll " aber , diese - weder originelle noch sym -
phonisch bedeutende Gelegenheitskomposition des grv -
szen Bayreuther MusildramatikcrS zu Ehren der
Kiitdhelistüge seines Sohnes Siegsried in Luzern ,
paßt nicht in das Reiseprogramm eines so hoch -
berühmten Symphonie - Orchesters . c. j .

Spielplan des Neuen Theater ». Hen ! e Donners
lag , halb 7 Uhr „ T a n n h ä u s c r " : Freitag „ D e r
haarige Affe " : Samstag , 2 Uhr , Urania - Vor -
stclluitg . stlligo 1 c ! to " , abends „ Gräfin jju
vizn " ; Sonntag nachmittags „ Fidc 1 e Bauer "
abends „ W i l d s ch ü tz".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Donners
lag ( tzastspicl Krämer „ Der Illusionist " : Frei ,
lag Bankbeaiiiien . Vorstellung „ Prozeß Bunter -
bart " ; SamStag „ Hidalla " : Sonntag »achmil -
tags Uhr „ Rotkäppchen " , abends „ Der > i .
lusioni st".

4

ernpflahlt sloli eleu >>. t. Behörden . Vereinen , Or-
caulrnittonoi ) , Gcuioludm und Kaufleutou nur
Herdtolluup von ßriiuksnrtnu wie : Tabellen .
» Uedem . uroacbUren , Zeitacbrifton . Zirkularen .
MlttrUodaMiehern Eluladunaen , l ' iakaton , Flug -
ecbrlfton , Fakturen . Briefpapieren u mv In solider
und raaeber Ausführung . Sottninachinenbotrlob

und Ifotutlonabctrleb .

IN TEPLITZ . SCHÖNAV
Tltchlertass -

Kallas
rischkonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur •ÄT1

Kalla ' s FUchkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Rott Gedichte uub Lieber . ( Neuer deutscher Vor¬

log , Berlin . ) Der Inhalt diese « HestchenS stammt
durchweg ? von Arbeitern . Der Verlag veranstaltete
ein Ausschreiben , dessen Ergebnis diese Gedichte sind .
Proletarier haben sie ans der Rückseite ihrer Lohn -
zellel , aus alten Rechnungen , geschrieben . Einige
große Gruppen lassen sich iichalllich zusammenstellen :

Jugend " ist der pnutiidftlichc Ausdruck der eigenen
Kraft , „Fabrik " die Klage über das tägliche Einer -
tri des Lebens , „Krieg dem Kriege " , ( erfreulicherweise
die umfangreichste Gruppe ) der Niederschlag des Gran -
enS vor dem Völkermord , „ Hinter Gittern " , die An -

flage gegen die bürgerliche Klassenjustiz , „ Ruhe » nd
Ordnung " die wehmütige Verspottung des bürger¬
lichen Ariedensideals der vollkommenen Untenvürsig -
keit und Demut der Arbeiterschaft , „Genosse " , das

ergreifende Bekenntnis zum gemeinsamen proleiari -
scheu Schicksal , „Trotz alledem " das machtvolle Auf¬
bäumen gegen die Gesellschaft und zugleich die Herr -
liche Gewißheit , im letzten Entscheidungskamps um
die Erlösung der Menschheit Zn siegen . Nur die

wenigsten der Lieder enthalten die billigen revolntio -
nären Phrasen , die betriebsame Literaten immer wie¬
der als lyrische Offenbarungen verkünden . Tie
Mehrzahl ist durchaus originell im Ausdruck , manche
Gedichte besitzen die ties ergreifend - Schlichtheit alter
' Volkslieder » nd Balladen , andere wieder haben jenen
mitreißenden Rhythmus , der nur dann zustande -
kommt , wenn ein unverbildeter Mensch versucht , sich
seinen Kummer von der Seele zu schreiben und sei -
»er Hoffnung Ausdruck zn geben . Der politischen
Richtung des Verlags entsprechend befindet jich auch
mancher konimnnistischc Haßausoruch unter den Bei -
trägen . Tos Erhebende dieses Büchleins ist , daß es
beweist wie tief die sozialistischen Ideen in der den -
kcndeii Arbeiterschaft verankert sind — denn nur was
in Fleisch und Blut übergegangen ist , kann künstle¬
risch geformt werden — und weiterhin , welche beben -
lende Höhe eigenen künstlerisch : ' . ! Schaffens die Ar -
beiierschast bereits erreicht hat . F. R. ( Wien ) .

Die „ Konsumgenossenschast " Nr . 22 vom l.">. No -
vemb : r 1924 hat folgenden Inhalt : Karl Hermak .
Vi' ! ! A. D. — Kail Öermak als Genossenschafter . -
Heinrich Knnsmann . Zur Vollendung seines 90. 8c «

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !

Aus der Nattei .
Jugendbewegung .

Sozialistischer Iugendverband , Ortsgruppe Prag .
Montag , de » 1. Dezember findet im . . Verein deiu -
scher Arbeiter " , Prag Ii . , Be Cmeökach 27 ( Ha » «
der Beseda ) , eine M o n a t s v e r s a m m 1 n n g stall .
Erscheinen oller Pflicht !
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Herausgegeben vom Parteivorstand
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Das Jahrbuch enthält eine Reihe wertvoller Beiträge guter
Schriltsleilcr , belehrende Artikel , ein Adressenverzeichnis etc .

und kostet trotz bester Ausstattung nur K £ 5 » —,
für Wiedel Verkäufer HC 4 . —.

Es ist ein unentbehrlicher Führer und Ratgeber für jede Arbeiterfamilie .

Fort mit dem bürgerlichen Kalenderschund !
In die Arbeiterwohnung gehört das Arbeiter ] ahrbuch !

Bezug durch alle Parteibuchhandlungen , Schriftenabteilungen ,
Parteiorganisationen , Kolporteure oder direkt von der Zentral -
stelle fUr c! s ' Vildungswesen in Prag 11. , Havlitkovo näm . 32 .
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